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Volks-Empfinden.
Nach den ersten Meldungen von der Absicht unseres Kaisers, einen

Besuch in England abzustatten, wurden sofort zahlreiche Stimmen
laut, welche den dringenden Wunsch äußerten, die Fahrt möge bis
zur Wiederkehr ruhiger Zeiten unterbleiben. Nicht, als ob man den
Willen des Monarchen irgendwie beeinflussen wollte, das lag einem
jeden Deutschen fern, von einem Jeden ist zweifellos der Gedanke ge¬
billigt, Kaiser Wilhelm wolle seine greise Großmutter, die Königin
von England, noch einmal sehen. Bei dem tiefen Empfinden des
Deutschen für die Familie und die Familienbeziehungen würde über
die Englandfahrt auch bei uns die herzlichste Freude geherrscht haben,
wenn nicht überall eine dunkle Ahnung geherrscht hätte, irgend eiwas
Unerfreuliches folgt nach. Mehr noch als die offenkundige und nach der
Rechtslage gar nicht anders mögliche Theilnahme der deutschen Na¬
tion für die Buren, die sich so tapfer gegen die britischen Berg:wal-
tigungsgelüste wehren, war für uns das unwillkürliche, durch vieler¬
lei größere und kleinere Zwischenfälle bestätigte Gefühl geltend, die
Engländer würden aus dem Kaiserbesuch so viel Kapital wie möglich
schlagen und hinterher sich so undankbar wie möglich erweisen. Mit
anderen Worten: Sie würden den deutschen Kaiser für sich reklamiren,
das deutsche Reich hingegen und die deutsche Nation dazu nach wie
vor mit Spott, Hohn und Abneigung bedanken. Und vies Volks-
Empfinden hat Recht gehabt, es ist wirklich so weit gekommen.

Die Beschlagnahmeder beiden deutschen Schiffe in den ostasi-
etischen Gewässern wird die längste Zeit gedauert haben, über dies
Faktum und die wenig taktvolle Handlungsweise des englischen
Kriegsschiff-Kommandeurs haben wir bereits gesprochen, und es ist
sehr unnöthig, über die Versehen, oder wie man diese Handlungsweise
sonst nennen mag, sich irgendwie aufzuregen. Aber keine Gleich-
gilk-gkeit ist es. wenn wir sehen, wie die ganze englische Presse und
Bevölkerung wie auf Kommando über Deutschland herfällt und,
ohne eine richterliche Untersuchung und Entscheidung abzuwarten,
laut schreit: den verdammten Deutschen ist Recht geschehen! Und die
britische Regierung, deren hervorragendste Mitglieder vom deutschen
Kaiser empfangen wurden und mit dem Vertreter der deutschen Aus¬
wärtigen Politik, dem Staatssekretär Grafen Bülow konferirten, hat
ebenfalls nicht gethan, was sie einem befreundeten Staate, der ihr
soeben eine außerordentlich werthvolle Unterstützung hatte zu Theil
werden lassen, schuldig war: Sie konnte durch einen ruhigen Hinweis
auf das Recht die erneuten englischen Hetzereien dämpfen. Nichts
von dem, was geschehen mußte, ist geschehen, und das wird in Deutsch¬
land auch dann nicht vergessen, wenn die gekaperten Schiffe wieder
frei gegeben sind.

Als die Kaiserreise beendet war, wurde allgemein von ihrer Be¬
deutung für die guten deutsch-englischen Beziehungen gesprochen.
Im deutschen Volke rief man drastisch, aber deutlich: Das dicke Ende

komm: nach! Der Engländer kann den Deutschen noch viel weniger
leidtn, wie der Franzose, er sucht uns bei jeder Gelegenheit über's
Ohr zv hauen, was der Franzose denn doch bleiben läßt. Es stimmt,
auch bei uns herrscht eine tiefgehende Abneigung geg:n da- stolze
Alüion, nicht etwa eine Unterschätzung der englischen Fähigkeiten,
aber diese Abneigung entstand erst, als wir sahen, wie England uns
behandelte, denn früher hat man sich bei uns gar nicht ernstlich um
britische Angelegenheiten bekümmert. Seit Fürst Bismarcks Rück¬
tritt hat die deutsche Politik England reichlich Gefälligkeiten erwiesen,
und was sagt man drüben? Den Danker hol' der Teufel! Der deutsche
Michel muß sich diese Dienste für britische Interessen noch zur be¬
sonderen Ehre schätzen.

Der deutschen Reichsregierung kann der Vorwurf nicht erspart
bleiben, daß sie England nicht mit dem Maaße maß, mit welchem
ihr von dort gemessen wurde. Air wollen nichts von der bereit¬
willigen Freundschaft im Zanzibar-Vertrage, in der ägyptischen An¬
gelegenheit im Samoavertrage reden, obgleich wir damals stets war¬
ten tonnten, und England uns kommen mußte, aber wo stehen wir
mit der Erneuerung des deutsch-englischen Handelsvertrages? Da
sitzen wir fest! So lange England nicht hierin sich auf die Höhe des
deutschen Entgegenkommens stellte, hätte die Reichsregierung sich zu¬
geknöpft bis zum Halse verhalten müssen, mußte der offizielle Ver¬
treter der deutschen auswärtigen Politik der Kaiserreise nach England
fern bleiben.

Und ein merkwürdiger Zufall will es, daß deutsche Schiffe von
den Briten gekapert sind, die nach der portugiesischen Delagoa-Bai
bestimmt waren, jenem Hafen, der für die Transvaal-Buren von
keckster Wichtigkeit ist, und den Deutschland im Geheimvertrage Eng¬
land zugestanden hat. Da haben wir den Dank! Mußte das sein?
Es 'st ein seltsamer Zufall, wird manch Deutscher sagen, und er wird
an das Wort unseres Dichters denken: „Der Mohr hat seine Schul¬
digkeit gethan, der Mohr kann gehen!" Nur, daß Deutschland sich nicht
wie der Mohr behandeln lassen kann und darf.

So ist die Sachlage wahrheitsgemäß geschildert. Mancher Dip¬
lomat, der sein peinliches Unbehagen über die ganze fatale. Geschichte
mühsam verbirgt, wird sagen: Das geht vorüber, die guten Be¬
ziehungen zwischen beiden Staaten werden davon nicht berührt. Ge¬
wiß, das wird vorübergehen, darum wird es keinen Krieg geben, aber
was nennt man denn nun eigentlich gute Beziehungen? Kommen sie
nur darin zum Ausdruck, daß hohe Herrschaften festlich empfangen
und glanzvoll bewirthet werden und die Diplomaten Orden mit
Brillanten erhalten? Das dürfte der deutschen Bevölkerung doch nicht
genügen. Der Zwischenfall wird Anlaß geben, eine Nothwendigkeit
der Verstärkung unserer Flotte energisch zu betonen. Aber stehen
wir denn heute noch so da, daß uns jeder auf der Nase herumtanzen
kann? Wenn uns mehr Schiffe Noth thuen, thut der Reichsregierung
entschieden mehr Zurückhaltung gegenüber gewissen Staaten noth.
denn sonst bleiben wir bei einer zweifach so starken Flotte genau auf
demselben Standpunkt, wie heute. Noch sagt man im Auslande

nicht: Wir können Deutschland Alles bieten. Aber aus Reden und
Handlungen mancher übermüthiger Tröpfe geht wenigstens hervor,
daß sie glauben, es versuchen zu können.

Gegen die Vergewaltigung deutschen Privateigenthums durch die
Beschlagnahme des Reichspostdampfers„Bundesrath" seitens des eng¬
lischen Kriegsschiffes„Magicienne" wendet sich die Deutsche Kolonial-
gesellschaft mit folgender energischen Verwahrung:

Englische Willkür.
„Nach Zeitungsmeldungen, die bisher keinen Widerspruch er¬

fahren haben, ist der Reichspostdampfer„Bundesrath" der Deutschen
Ostasrika-Linie,-welcher die Hamburger Abtheilung des Rothen Kreu¬
zes nach Transvaal bringen sollte, vor der Delagoabai angehalten und
durch das englische Kriegsschiff„Magicienne" als Prise in den Hafen
von Durban gebracht worden.

Das also ist Englands Dank für die wohlwollende Haltung der
deutschen Reichsregierung!

Die sofort angerufene Vermittelung des Auswärtigen AmteS
wird — das ist unsere feste Zuversicht— schleunige Aufklärung und
Genugthuung schaffen. Aber der Vorgang ist nur ein Symptom. Die
Thatsache bleibt bestehen, daß die Mißachtung Deutschlands wegen
mangelnder Seemacht in den Gemüthern des englischen Volkes an-
schemer.v derart Wurzeln geschlagen hat, daß der Befehlshaber eines
Kriegsschiffes unbedenklich einen Bruch des Völkerrechts begeht, wenn
es sich um Deutschland handelt.

Dieser Mangel an Scheu vor der Antastung unserer Flagge muß
bald und nachdrücklich vertilgt werden; denn es liegt darin offenbar
ein gefährlicher Zündstoff, welcher leicht zu den ernstesten Der«
Wickelungen führen kann.

Auch dem hartnäckigsten Gegner der Schaffung einer starken
deutschen Kriegsflotte muß mit der blendenden Helligkeit des Blitzes
die Gefahr vor Augen treten, in der das Deutsche Reich täglich und
stündlich schwebt, schmähliche Einbuße an Ehre und Gut zu erleiden,
weil cs zur See nichts gilt.

Möge daher der Mahnruf an daS deutsche Volk, der in diesem
Begebniß liegt, nicht unbeachtet verhallen! Den Abtheilungen der
Deutschen Kolonialgesellschaft wird empfohlen, die weitere Ent¬
wickelung dieser Angelegenheit ebenso wie es seitens der Centralver¬
waltung geschehen wird, mit Aufmerksamkeit zu verfolgen und, sofern
nicht ungesäumt eine zufriedenstellende Erledigung des Falles eintritt,
durch Veranstaltung von Protestversammlungen und durch Resolu¬
tionen der Entrüstung über die geschehene Verletzung der deutschen
Ehre sowie dem Verlangen nach Gewährung voller Genugthuung
Ausdruck zu geben."

Wie wir des ferneren aus bester Quelle erfahren, sind bereits
öffentliche Kundgebungen in dieser Sache seitens der Abtheilungen
Berlin und Berlin-Charlottenburg der Deutschen Kolonialgesellschyst
in Vorbereitung.

pariser Welt-Ausstellung 1900.
XV.

Der Congreßpalast.
Die Weltausstellung des Jahres 1900 soll nicht nur

einen weiten Schauplatz für die Industrien aller Länder
bilden, sondern auch eine Jubelfeier für die Wissenschaften
werden. Die Gelehrten aller Forschungsgebiete werden sich
hier zu Congreffen zusammensinden, um sich die Resultate
ihrer Studien mitzutheilen oder über weltbewegende Fragen
zu debattiren und neue Programme, neue Pläne aufzu¬stellen.

Gegenwärtig wird am Ufer der Seine, in der Nähe der
Alma-Brücke, ein Palast errichtet, der zur Aufnahme der aus
allen Theilen der Erde herbeikvmmenden Congreßmitglieder
dienen soll und Säle für die Sitzungen und die Empfänge
enthalten wird.

Das Gebäude soll aber diesem Zweck nicht allein diene
Es wird auch als Palast für Sozialökonomie bezeichnet u:
soll als solches Objekte ausnchmen, die das Lehrlingswes
und die Arbeilerschutz-Gesetzgebung, die Produktivns- ui
Creditgesellschaften, die Ackerbau-Vereinigungen, die Fabri
inspektionen, die Consumvereine, die Arbeiterkascrnen, d,
Versicherungswesen, sowie öffentliche und private Einric
tungen zum Wohle der Bürger richtig beleuchten und vera
schaulichen sollen. Man bedarf zu diesem Zwecke zahlreich
Karten, graphischer Darstellungen, Denkschriften, Aufzeic
nungen, Bücher, statistischer Tabellen, ja sogar ganzer Spezia

' Bibliotheken.

L  Der Architekt des Hauses,Herr Mewcs,hat das alb

genau erwägen müssen; er mußte genau wissen, wie die
verschiedenen Abtheilungen angeordnet werden und in welch
Verbindung sie mit einander stehen sollen. Einen vorzü
lichen Mitarbeiter hat er allerdings in Herrn Senator Jul,
Siegfried, dem ehemaligen Handelsminister, gefunden.

Das Erdgeschoß ist ganz der Gruppe „Sozialvkonomü
gewidmet. Es besteht auö einem großen Rechteck von 1(.

Meter Länge und 25 Meter Breite ; der Mittelbau enthält
ein längliches Vestibül, von dem zwei Ehrentreppen zur
ersten Etage führen. Diese Treppen werden von Aus¬
stellungsräumen umgeben. Eigentlich ist es nur e i n
Saal , der^durch niedere Wände in viele kleine Räume zer¬
legt ist, so daß man außerordentlich viel Fläche für
die Karten und Zeichnungen gewonnen hat. Die erste Etage
enthält ausschließlich die Congreß- und Conferenzsäle und
die erforderlichen Nebenräume. Da ist zunächst eine große,
12  Meter breite und 100 Meter lange Galerie, die auf die
Seine hinausgeht. Das Panorama, welches hier die hohen
und weiten Fenster zu bewundern gestatten, dürste eines
der schönsten sein, welche die Ausstellung bieten kann. Nach
rechts sehen wir bis zum Trocadero, nach links bis zu
den Gärten der Champs-Elysöes. In einem einzigen
Bilde sieht man alle Paläste und Pavillons der fremden
Mächte auf der anderen Seine-Seite vereint; die Lage ist
also ausgezeichnet.

Nach dieser Galerie führen die fünf Sitzungssäle. Es
sind zwei kleinere mit einer Fassungskraft von je 180 Per¬
sonen, zwei größere für je 300 Personen, und endlich ein
Hauptsaal, welcher 1000 Congreßmitglieder zu fassen ver¬
mag. Natürlich fehlt es auch nicht an Bureau-Zimmern, in
denen alle geschäftlichen Angelegenheiten der Congreßmit¬
glieder abgewickelt werden.

Eine reiche oder vielmehr prachtvolle Ausstattung wird
nur der fünfte Saal erhalten, da er zu den großen inter¬
nationalen Versammlungen und der Congreßseierlichkeiten
dienen soll. Er erhält eine hohe Rednertribüne und
prächtig dekorirtc Logen; eine große Orgel in der Mitte
bildet das Hauptstück. Der Schmuck ist im Style
Ludwigs XVI . gehalten. Mittelst sinnreicher Rollvorhänge,
welche das Licht völlig abschließen, tvird man den Saal
vollkommen verdunkeln können, um elektrische Projcktivns-
bildcr vorzuführen, ohne die ja hentzutage kein Congreß
mehr recht denkbar ist.

Herr Picard der Gcncralkommissar hat bestimmt, daß
dieser Palast, welcher säst zur Hälfte dem Arbeiterwohl

dient, von den Gewerkschaften errichtet werden solle. Tie
„Zimmerleute' von Paris " haben also das Fachwerk, die
Balkenlagen und das Dachgespärre ausgeführt,' dann kamen
die „Maurer von Paris ", „die Korporative Gesellschaft der
Parkcttarbeiter", die „Vereinigten Dekorationsmaler", die
„Dachdecker", die „Bildhauer und Stuckateure" und endlich
der „Verein der Schlosser".

Der Palast steht auf dem Quai der Cours-la-Reine,
ein Theil tritt jedoch nach der Seine hinaus und ist auf
Pfählen fundamentirt. Das Aeußere des Hauses ist ernst
und würdig, ganz den Aufgaben angemessen, welchen eS
dienen soll.

Die beiden Hauptfronten sind derart gegliedert, daß sie
drei fast gleiche oblonge Flächen bilden, deren jede von
Fensteröffnungen durchbrochen wird. Zwischen diesen liegen
kräftige Mauerpfleiler, welche mit Ornamenten geschmückt
sind. Die Fassade an der Flußseite ist etwas lebhafter, fest¬
licher gehalten.

Der Palast wird Allen offenstehen. Jeder kann in ihm
Belehrung suchen. „Früher gipfelte die Menschenfreundlich¬
keit in der Mildthätigkeit: das Almosen, welches der Reiche
dem Armen schenkte, sollte die Wucht der Schicksalsschläge
mildern. Heutzutage wollen wir weiter gehen, und das
Loos, das Wohl der arbeitenden Klaffen heben und mehr
Gerechtigkeit in die sociale Gesetzgebung bringen. Wir haben
ein deutlicheres Bewußtsein von der menschlichen Zusammen¬
gehörigkeit; die extremen Elemente kommen einander näher,
und der Wunsch der Gleichheit bildet das feste Bindemittel
aller Thcile deö socialen. Gebäudes." Diese Worte sprach
Herr Jules Siegfried, der Präsident der sozialökonomischen
Gruppe der Ausstellung. —

Es sind sĉ r schöne Worte und wir wollen hoffen, daß
uns die Weltausstellung der Lösung dieser Aufgabe ein gutes
Stück näher bringt. Die endliche Lösung des Problems
jedoch ist allerdings nicht mit schönen Worten, sondern nur
durch sehr ernste und schwere Arbeit zu erreichen.



6 . Januar 1900»
Wir erhalten ferner folgende Telegrammen
* Berlin , 4. Januar . Gegenüber einer englischen offiziösen

Meldung , daß Deutschland wegen der Beschlagnahme des
Dampfers  B u n d e S r a t h keinen Protest erhoben habe und daß
die Unterhandlungen in Berlin geführt werden , wird von hiesiger un¬
terrichteter Stelle erklärt , daß die deutsche Negierung sofort Ein¬
spruch erhoben hat und daß die Verhandlungen nicht in Berlin son¬
dern in London gepflogen werden . ^

* Köln , 6. Januar . Die Kölnische Zeitung wendet sich erneut
gegen das englische Vorgehen in Sachen des
Dampfers Bundesrath  und sagt , es sei höchst bedauerlich,
daß ein englischer Kreuzer es wagen durfte , einen deutschen Reichs-
Postdampfer mit Beschlag zu belegen. Im Gefühle der eigenen Ver¬
antwortlichkeit müsse man mit Mühe zurückhalten ,von dieser all¬
seitigen Entrüstung öffentlich Kenntniß zu geben. Die Dinge seien
ernstlicher Art , die zur Entscheidung 'ständen . Das Auswärtige Amt
habe sofort mit vollstem Nachdruck und klarer Erkenntniß der Wichtig¬
keit des Zwischenfalles alle erforderlichen Schritte gethan . um volle
Aufklärung und Genugtuung zu erhalten , die englischerseits auch ge¬
geben werden dürfte . Solche Zwischenfälle wären unmöglich , wenn
unsere Seemacht in gleicher Weise gekräftigt und gefördert worden
wäre , wie das Landheer im letzten Jahrzehnt . 7 #

* Berlin , 5. Januar . Von der Firma H . D . I . Wagner in
Hamburg wird der Deutschen Warte mitgetheilt , daß die ÄL -r l
FranzWagner " in  Port Elisabeth von dem britischen Kanonen¬
boot „Fearxero " aufgefordert worden sei, die ganze für die Delagoa-
Bai bestimmte Ladung in Port Elisabeth zu löschen, welche als
Kriegskontrebande angesehen werden könne, widrigenfalls Beschlag¬
nahme erfolgen solle. „Hans Wagner " ist also nicht beschlagnahmt,
sondern bloß unter der Bedrohung der Beschlagnahme an der Weiter¬
fahrt von Port Elisabeth nach der Delagoa -Bai verhindert worden.

* Berlin , 4. Januar . Nach einer in Hamburg eingegangenen
Meldung aus Aden ist dort der deursche P 0 st da mpfer „Ge¬
ne  r a l" von der englischen Hafenbehörde militärisch besetzt
worden . Dieselbe verlangt die Löschung der angeblich Kriegs -Kontre-
bande erhaltenden Ladung.

»Brüssel . 5 . Jan . Die „Jndependanee
belge "meldet,daftEnglanvdenZ wis che » fall  mit
der Besetzung des „Bnn d es ra thnur  provoeirte»
um ritten Anlast zur Besetzung derDclagoa Bai zu
haben . Die hiesige Gesandtschaft von Transvaal
theilt vollkommen diese Ansicht und glaubt , man
müsse sich ans einen Gewaltakt  seitens Eng¬
lands in der Delagoa Frage gefasrt machen.

Politische Lagesübersrcht.
Wiesbaden , 5. Januar,

Die dreijährige Dienstzeit.
Die von einem konservativen Parlamentarier verbreitete Nach¬

richt von der bevorstehenden Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit wird dem Local -Anzeiger als ganz unbegründet bezeichnet.
An maßgebender Regierungsstelle hält man die Rückkehr zur drei¬
jährigen Dienstzeit überhaupt für ganz ausgeschlossen.

Ein Jagdverbot sür Lehrer
ist kürzlich von der Regierung in Minden erlassen worden . Das¬
selbe zerfällt in zwei Teile . In dem einen wird denjenigen Lehrern,
die mit kirchlichen Verrichtungen , sei es Haupt - oder nebenamtlich,
betraut sind, jede Teilnahme am Jagdvergnügen schlechthin unter¬
sagt ; in dem andern wird für die übrigen Lehrer , welche die Ge¬
nehmigung zur Ausübung der Jagd nachsuchen, eine scharfe amtliche
Kontrolle ihrer häuslichen Verhältnisse und die gänzliche Aus¬
schließung von jeder Unterstützung aus Staatsmiteln angeordnet.
Nunmehr kommt aus Merseburg die Nachricht , daß die dortige Re-

Millöcker
Millöcker , so schreibt die „N . Fr . Pr ." über den verstorbenen

Komponisten , war von ungemein bescheidenem, liebenswürdigem
Wesen und junge Talente wußten es an ihm zu schätzen, daß er ihnen
freudig Anerkennung zollte und sie neidlos förderte . Er war spar¬
sam , hatte aber stets eine offene Hand , wenn es galt , armen Künstlern
zu helfen . In den letzten Jahren lebte Millöcker sehr zurückgezogen
und hielt sich einen großen Teil des Jahres in Baden auf , wo er in
der Nähe des Schlosses Weilburg eine Villa besaß . In dieser ent¬
stand die Musik zu seinen zwei letzten Operetten . Deit seiner 'Er¬

krankung bor zwei Jahrer » hat er keine größere Komposition ge¬
schaffen , und auf die Frage , ob nicht wieder etwas neues von ihm
zu erwarten sei, pflegte er zu antworten : „Mit dem Komponiren ist
e« vorbei , ich habe das Gefühl , es gehe nicht mehr , ich fühle nicht mehr
die Frische und Spannkraft , mich an ein neues Werk zu wagen ." Die
Ermunterungen und Aufforderungen feiner Freunde , sich einmal an
ein größeres Werk zu machen und eine komische Oper zu schreiben,
hatte er schon früher mit einem bescheidenen Hinweise darauf , daß sein
Talent ein begrenztes sei, erwidert . Millöcker meinte : „Meine
Lieder — man hat sie ja rothwangige , derbe Landkinder genannt
— würden das vornehme Klima des Operntheaters nicht ertragen
und blcichsllchtig werden !" Millöcker hat vor einiger Zeit zum
zweiten Male geheiratet . ' Aus seiner ersten Ehe st-" « mt eine Tochter,
die mit einem Beamten in Wien vermählt ist.

Wiesbadener General -Anzeiger.
gierung ebenfalls mit einem Jagdverbot aufgewartet hat . Darnach
haben Lehrer , die die Jagd ausüben wollen , vor der Beantragung
eines Jagdscheines die Genehmigung zur Ausübung der Jagd bei
der königlichen Regierung zu beantragen . Die Landräte und die
Polizeiverwaltungen der kreisfreien Städte sind angewiesen worden,
von allen Fällen , in denen an Lehrer Jagdscheine erteilt werden,
der Regierung Kenntniß zu geben. Was sollen diese Verbote ! Offen¬
bar sind dieselben auf eine Verfügung des neuen Kultusministers
zurückzuführen . Dieses Vorgehen des Kultusministers beeinträchtigt
die durch die Verfassung gewährleistete bürgerliche Gleichstellung der
Lehrer . Und durch ein Spezialgesetz ist das Jagdrecht dem Lehrer nicht
entzogen . Ein Lehrer steht zu seiner Vorgesetzten Behörde nicht in
dem Verhältnis des Soldaten zu seinem Kompagniechef oder des
Bedienten zu seinem „Herrn ". Auf niemanden anders als den
früheren Kultusminister von Goßler können wir uns dabei berufen.
Ein Verbot der Teilnahme an Jagden hat nämlich für die preußischen
Volksschullehrer von 1853 — 1884 bestanden . Kultusminister von
Goßler hob dieses Verbot jedoch unterm 5 . September 1884 auf,
und zwar mit der zutreffenden Begründung , daß die Lehrer durch
keine gesetzliche Bestimmung von der Ausübung der Jagd " aus¬
geschlossen seien. Die Sorge um ihre wirtschaftliche Lage kann man
den Lehrern füglich selbst überlassen und daß die Ausübung der
Jagd geeignet sein soll, den Lehrer in der allgemeinen Achtung
herabzusetzen, ist uns unverständlich.

Der Krieg.
Der Correspondent der „Times " meldet aus Sterkstrom : Der

Verlust der Buren am Mittwoch wird für beträchtlich gehalten . Dem¬
selben Blatte wird aus Rendsburg telegraphiert : General Frenchs
Streitkräfte behaupten fortgesetzt eine starke Stellung , welche die
Straße nach Colesberg beherrscht . Oberst Porter hat mit zwei
Kanonen und berittener Infanterie eine Stellung in der linken
Flanke der Buren inne . Dieselbe ist sehr stark und es wird schwer
halten , ihn ohne weitere Verstärkung zu vertreiben . Das Bureau,
Reuter erfährt aus Rendsburg vom 3. Januar : Neu Südwales
Lanzenreiter , die entsandt waren , um die Plünderung eines Ver¬
gnügungszuges zu verhindern , waren einem starken Gewehr - und
Granaten -Feuer ausgeseht . Sie nahmen gute Deckung und hielten
sich in ihrer Stellung fünf Stunden , indem sie das feindliche Feuer
erwiderten . Zwei ihrer Leute wurden leicht verwundet und fünf
Pferde getötet . Der Feind bei Colesberg leistete kräftigen Wider¬
stand . Die britischen Truppen schließen ihn jedoch allmählich in
Coleskop ein.

Deutschland.
* Berlin , 4 . Jan . Die Nachrichten über den Ge¬

sundheitszustand in  K i a u t s ch0 u lauten auch
nach den neuesten Maßregeln von dort noch immer wenig
günstig . Nunmehr ist auch der Gouverneur , Capitän z. S.
Jäschke, erkrankt . Ein chronischer Darmkatarrh fesselt ihn
ans Bett . In der dritten Novemberwoche sind zwei Todes¬
fälle vorgekommen.

* Berlin , 4 . Jan . Vor der 9 . Strafkammer des
Landgerichts I wurde heute gegen den Grafen  P ü ckl e r
und den Redacteur der „Staatsbürger -Zeitung " W i l l b e r g
wegen Aufreizung zum Klassenhaß verhandelt . Der Staats-
anwalt beantragte gegen beide Angeklagten 300 Mark Geld¬
strafe . Nach kurzer Verathung wurden dieselben frei-
gesprochen.  • a - ' Morgen Abend spricht Graf Pückler in
einer Volksversammlung über seinen Prozeß.

* Wiesbaden , 5. Jan . Man schreibt uns : „Der
geschäftsführende Ausschuß des L a n d es a u ss chu s se s
der nationalliberalen Partei  des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden faßte in seiner vorgestrigen Sitzung
unter Anderem den Beschluß einen festeren Zusammenschluß
der Partei des Regierungsbezirks durch eine bessere Orga¬
nisation ernstlich anzustreben und sowohl den Landes¬
au  s s chu ß als auch eine Landesversammlung  auf
den 28 . Januar nach Limburg einzuberufen . Für letztere
haben hervorragende Redner der Partei ihr Erscheinen
bereits in Aussicht gestellt. Weiter wurde die innere politische
Lage besprochen, welche leider dazu zwänge , mit der Möglich¬
keit einer Reichstagsauslösung zu rechnen. Man war
darüber völlig einig , daß in einem solchen Falle die Mit¬
glieder der nationalliberalen Partei bei einer Neuwahl ihre
Stimmen nur einem Candidaten geben sollen, welcher sich
für eine entsprechende Vermehrung der Flotte ausspricht;
der Vorsitzende wurde ermächtigt , in dieser Beziehung die
nöthigen Schritte zu thun . Es konnte dabei die Mittheilung
gemacht werden , daß die Nothwendigkeit einer entsprechenden
Flottenvermehrung sowohl von Wählern der Centrumspattei
als auch von solchen der freisinnigen Volkspattei anerkannt
und ausgesprochen worden ist."

Ausland.
Paris , 4. Januar. Der Staatsgerichtshof

verurtheilte  den Sekretär des Herzogs von Orleans,
Buffet , mit 115 gegen 58 Stimmen zu 10 Jahren Ver¬
bannung , D6roultzde mit 115 gegen 21 Stimmen ebenfalls
zu 10 Jahren Verbannung . Gusttn zu 10 Jahren Festungs¬
haft und den Baron de Lur -Saluces io oontuuraoiam eben-
falls zu 10 Jahren Verbannung.

Budapest , 4. Januar. Der Minister am kaiserlichen
Hoflager , Graf S z e che n y hat demissionirt . Als sein
Nachfolger . wird Graf Albett A p p 0 n y i, ehemaliger Führer
der Narionalpartei genannt.

Aus aller Welt.
Es ist erreicht ! Die Verlobung des schon sei

Jahren aus Freiers Füßen gehenden Königs Alexander von
Serbien mit der Tochter des österreichischen Erzherzogs
Friedrich , der Erzherzogin Marie Christine , soll demnächst
erfolgen . .König Alexander ist inzwischen in seiner Haupt»
ftadt Belgrad wieder eingetrvffen . In Regierungskrisen
giebt man der lebhaftesten Befriedigung über den herzlichen
Empfang des Königs am Wiener Hose Ausdruck . -

* Wieder ein Dnell . Wie dem „ Berliner Tage¬
blatt " aus Potsdam gemeldet wird , hat dott zwischen einem
Offizier der . Prenzlauer Garnison und einem pommerischen
Gutsbesitzer ein Pistolen -Dnell stattgefunden , in welchem der
Offizier eine Verwundung am Arme erlitten haben soll.
Ueber die Veranlassung zu dem Zweikampf verlautet nichts
Näheres.

LS. Jahrgang . Nr . 4.
* Der Dampfer „Patria " von der Hamburg-

Amerika -Linie wurde gestern gehoben und eine halbe Meile
weit bugsitt . An Bord des gesunkenen Dampfers fand man
noch zwei Ertrunkene.

*  Der bekannte Professor Schenk wurde vom

österreichischen Unterrichtsminister aufgefordett , um seine
Pensionirung einzukommen.

* Erdbeben . In Werny (Rußland) fand am
2 . Januar ein starkes , fünf Sekunden dauerndes Erdbeben
statt . Dasselbe war von kanonendonnerähnlichem Getöse
begleitet . In Akontana wurde neuerdings ein heftiger Erd¬
stoß verspürt . — Aus Tiflis wird ferner gemeldet : In
zehn vom Erdbeben heimgesuchten Döfern ist mehr als die
Hälfte aller Wohnungen zerstört . Dem Vernehmen nach
sind 800 Menschen umgekommen.  Die Aus¬
grabungen werden Tag und Nacht fortgesetzt. Der Gouver¬
neur hat sich nach der Unglücksstätte begeben, wohin eine
Sanitäts -Colonne und fliegende Lazarethe abgesandt wurden.

* Bahnkatastrophe Aus B i s chw e i l e r , 4 . Jan .,
wird gemeldet : Heute Nachmittag 1 Uhr 55 Min . fuhr der
O -Zug 76 auf einen Güterzug , wahrscheinlich infolge falscher
Weichenstellung , und setzte den letzten Wagen , der mit Spiritus
beladen war , in Brand . Die Lokomotive und der Postwagen
wurden in Brand gesetzt. Drei Po st beamte sind
verbrannt,  der Lokomotivführer und der Heizer sind
schwer verletzt. Mehrere Passagiere erlitten gleichfalls Ver¬
letzungen.

Der „Franksutter Ztg ." werden noch folgende Einzel¬
heiten gemeldet : Der von Weißenburg kommende O -Zug 76
Berlin -Frankfutt -Basel fuhr gestern Nachmittag 2 Uhr in¬
folge falscher Weichenstellung auf der Station Bischweiler
auf den Güterzug 1238 , dessen letzter Wagen mit Spiritus
gefüllt war . Dieser gerieth sofort in Brand . Die brennende
Masse ergoß sich zum größten Theil auf den schon be¬
schädigten Postwagen , in dem sich der Postpraktikant
B e n e cke , Postassistent Merkel  und der Postbote
W e n g e r , alle aus Straßburg , befanden . Alle drei sind
verbrannt.  Der Lokomotivführer Baumgärtner,
Heizer Lechner  aus Straßburg und Packmeister Baldus
aus Frankfurt a . M ., sowie ein zweiter Lokomotivführer sind
schwer verletzt.  Von den Reisenden erlitten einige un¬
bedeutende Contusionen . Der Materialschaden ist sehr be¬
deutend . Die Berlin - Frankfurter Po st wurde
ein Opfer der Flammen.

A«s der Wgegkud.
[] Dotzheim , 5. Januar . Herr Maurermeister Friedr.

Wilh . Wagner dahier hat sein an der Biebrich - Mo s-
bacherstraße  belegenes Wohnhaus mit Scheune zum
Preise von Mk . 16 750 an Herrn W . Dörn und Fräulein
Emilie Andrae verkauft . — Aus der letzten Sitzung des
Gemeinderaths  wären die folgenden Beschlüffe zu be¬
merken : Ein Baugesuch des Herrn Fttedr . Wilh . Schnell,
betr . die Errichtung eines Wohnhauses nebst Stallung,
Holzschuppen rc. auf seinem Grundbesitz an der Feld¬
straße,  wurde unter den üblichen Bedingungen zur Ge¬
nehmigung befürwortet . Vor dem Beginn des Baues hat
schnell die Bauflucht durch den Kreislandmeffer abstecken
zu lassen und die bezügliche Bescheinigung vorzulegen.
Ferner soll er Mk . 100 Caution hinterlegen als Garantie
für die Abstellung etwaiger bei den Bauarbeiten an
Straßen -Rinne oder Planum anzurichtender Schäden . —
Herr Carl Wolfett gedenkt ein Wohnhaus mit Stallung,
Holzschuppen rc. an der Verlängerung der  Mühl¬
gasse  aufzuführen . Auch dieses Gesuch soll auf Ge¬
nehmigung begmachtet werden unter den Schnell gestellten
Bedingungen bezüglich der Absteckung der Bauflucht¬
linie durch den j- reis -Landmesser, der zu hinterlegenden
Caution für Straßen -Beschädigungen während der Bauzeit,
sowie der Specialbcdingung , daß er nach dem an seinem
Anwesen vorbeiführenden Feldwege , Fenster in der Giebel¬
wand nicht anbttngt . — Auch wider einen Plan des Herrn
Wilh . Schmelzer , eine Schreinerwerkstatt auf seiner Hofraithe
an der Rheinstraße  zu bauen , sah der Gemeinderath
nichts zu erinnern , vorausgesetzr , daß der Gesuchsteller die
üblichen Bedingungen erfüllt . — Herr Dampfholz ' chneiderei-
besitzer Adolf Grimm ist im Begriff , auf dem Acker Ecke
der Wiesbadener - und Waldstraße  ein Doppel-
Wohnhaus zu errichten . Er gedenkt nunmehr , an dem ihm
bereits genehmigten Bauplane eine Aenderung insofern vor¬
zunehmen , als u. A. eine Modell -Werkstatt angefügt wird.
Einzuwenden war nichts gegen sein Vorhaben , doch muß
Grimm an dem Werkstatt -Giebel nach der Wiesbadener
Straße zu Blind -Fenster anbrmgen . — Herr Fritz Lerch
ist vorstellig geworden um die Bauerlaubniß für eine
Restauration am oberen Thcile des Karrenweges.  Grund¬
sätzlich war auch hier nichts gegen die vorgelegten Pläne
einzuwenden , doch muß der Antragsteller Mark 300 als
Garantie für die Abstellung etwaiger , während der Bauzeit
vorkommender Beschädigungen an Straßen - Rinne und
Planum bei der Gemeindekasse hinterlegen , sowie das zur
Erbreiterung des Karrenweges nöthige Gelände kosten- und
lastenfrei der Gemeinde überschreiben. — Herr Fried . Wilh.
Höhn möchte ein Wohnhaus nebst Stallung , Holzschuppen re.
auf dem von ihm kürzlich angekauften Gelände an der Wil¬
helmstraße  errichten . Er ist den ihm für die Befür«
wottung seines BangesucheS gestellten Bedingungen bereits
insofern nachgekommen, als er den zur Herstellung der Straße
erforderlichen Terrainstreifen kosten- und lastenfrei der Ge¬
meinde abgetreten und für die Herstellung der Straße auf
die halbe Breite M . 1000 auf der Gememdekafle hinterlegt
hat . Der Gemeindcrath kam daher zu dem Beschlüsse, das
Gesuch einfach auf Genehmigung zu begutachten.

* Kastel , 5. Januar. Die Leiche des im Mainzer
Zollhafen Samstag Nacht ertrunkenen Wacht-
manne-  eines hiesigen Bagger - Unternehmers wurde
unweit der Stelle , wo er ettrank , durch zwei hiesige Flößer
gelandet.

* Bingen , 4. Januar. Aus unbekannten Gründen
machte ein auf einem zur Zeit -im Binger Hafen lagernden
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Schiffe bedienstelcr Matrose  seinem Leben durch Er¬
hängen  ein Ende.

* Ems , 5 . Januar . Zu einer vorläufigen Besprechung
über eine an der Bismarckpromenade in Ems zu errichtende
Bismarckssäule  sowie über die zur Ausführung dieses
Planes zunächst zu ergreifenden Maßregeln hatten sich
Mittwoch Vertreter der Behörden sowie die bekanntesten
Persönlichkeiten in Ems zu einer Versammlung  ein¬
gefunden . Dieselbe verlief nicht resultatlos , denn einmüthig
stimmten die Versammelten einer Reihe von Vorschlägen zu,
wonach sie die Errichtung eines Bismarckdenkmals in der
Form einer Fe ue rs äule  anstrebten und zwar auf der
Bismarckhöhe (Klopp ) .

Lokales.
Wiesbaden , den 5. Januar.

Die Entwicklung Wiesbadens im 19 . Jahrhundert.
Li » historischerRückblick von Gustav Dörr.

V.
Am 1. April wurde das Postamt 3 in der Wellritzstraße er¬

öffnet , gleichzeitig gingen alle Postagenturen ein. Im Jahre 1874 -75
wurden in Wiesbaden 2.400,000 Briefe . 114,000 Packete und 28,000
Werth - und Einschreibebriefe bei der Post zur Beförderung auf¬
gegeben. eingegangen sind 2,270,000 Briefe , 124,000 Packete und
24,000 Wert - und Einschreibebriefe . Im Jahre 1897 -98 wurden
hier 8,724,000 Briefe . 377,900 Packete und 24,017 Wert - und Ein¬
schreibebriefe bei der Post zur Beförderung aufgeliefert , eingegangen
sind in gleichem Zeitraum 9.000,000 Briefe , 612,000 PaZete und
27,900 Wert - und Einschreibebriefe . Die Zahl der Wertbriefe ist
in Folge der Einführung des Postanweisungsverkehrs fast immer
die gleiche geblieben. 1874 waren bei dem Postamt in Wiesbaden
25 Beamte und 47 Unterbeamte beschäftigt , zur Zeit sind bei den
hiesigen Postanstalten 80 Beamte und 178 Unterbeamte thätig . —
Die elektrische Telegraphie wurde , nach den uns von Herrn Ober-
telegraphenassistenten Blum gütigst gemachten Mitteilungen in
Wiesbaden von der preußischen Regierung auf Grund eines Ver¬
trages mit der naffauischen Regierung am 1. Januar 1854 er¬
öffnet . Die Telegraphenstation befand sich in der Rheinstraße (jetzt
Haus Nr . 31) in einer aus vier Räumen bestehenden Parterre¬
wohnung , drei Beamten waren daselbst beschäftigt und zwei Morse¬
apparate aufgestellt . Die Station hatte eine Leitung nach Frank¬
furt und Koblenz zur Verfügung . In Folge der hohen Telegmmm-
gebühren (20 Silbergroschen pro Wort ) war die Benutzung der
Telegraphenstation indessen eine sehr geringe , nur reiche Ausländer
bedienten sich derselben anfänglich . Die Telegraphenleitungen waren
von Frankfurt über Hattersheim , Erbenheim , Wiesbaden , Langen-
schwalbach, Kemel, Holzhausen , Nassau , Ems , Koblenz nur die
Chaussee entlang geführt , was häufig Unannehmlichkeiten mit den
Grundbesitzern und bei der Beaufsichtigung hervorrief . Nach Er¬
öffnung der Bahnlinie Wiesbaden -Oberlahnstein -Ems -Limburg-
Weilburg , wurde der nassauische Bahntelegraph auch für den Privat¬
verkehr eröffnet . Die Telegraphenstation wurde damals in das
Haus Ecke der Rhein - und Bahnhofstraße (zur „Stadt London ")
verlegt , im gleichen Hause wurde das Bahntelegraphenamt etäklirt.
Damals verstand sich auch die Taunusbahn dazu , ihren Bahn¬
telegraph dem Publikum zugänglich zu machen. Dieses Verhältniß
bestand bis zum 1. Januar 1866 ; von diesem Tage ab übernahm
die nassauische Regierung auch die sämtliche preußische im Herzog¬
tum bestehende Telegraphie gegen Zahlung einer ziemlich bedeutenden
Summe , bei der Annexion Nassaus ging natürlich Alles wieder an
Preußen über . auch ein Teil der nassauischen Telegraphenbeamten
trat in preußische Dienste . Die weitere großartige Entwickelung
und Ausdehnung des Telegraphenverkehrs auch in unserer Stadt
ist ja genügend bekannt , am 1. Dezember 1885 wurde in Wies¬
baden die Stadtfernsprecheinrichtung eröffnet . — Alle vorstehend
angeführten Ziffern und Vergleiche deuten auf den gesunden Auf¬
schwung Hin, welchen die Handels - und Gewerbeverhältniffe unserer
Stadt in diesem Jahrhundert genommen haben , hoffen wir , daß
dies auch fernerhin noch in erhöhtem Maße der Fall sein möge.

^Die Kurverhältnisse  Wiesbadens , die ja einem großen
Theil der Bevölkerung Erwerb und Lebensunterhalt geben, haben
ssch in dem abgelaufenen Jahrhundert ebenfalls sehr günstig und
vorteilhaft entwickelt; im Jahre 1801 besuchten ca. 12 .400 Fremde
die Stadt , im Jahre 1809 betrug die Zahl der Kurfremden
ca. 108 .000 ; die Zahlen beweisen den Fortschritt zur Genüge . Im
Jahre 1807 erteilte die nassauische Regierung einer Aktiengesellschaft
die Genehmigung zur Erbauung eines Kurhauses , das Terrain
dazu wurde vom Staat geschenkt und im Jahre 1810 der Kursaal
eröffnet . 1825 wurde ein Lesesaal eingerichtet , 1826 die alte und
1839 die neue Kolonade erbaut . Im Jahre 1835 wurde das Kur¬
haus im Innern renovirt und 1855 zu seiner heutigen Gestalt er¬
weitert , 1856 entstand das Bowling green und 1859 bis 1860 die
Anlagen auf dem warmen Damm , 1863 bis 1870 wurden weitere
Verbesserungen vorgenommen , die Veranda auf der Rückseite des
Kurhauses angelegt und die Restaurationslokalitäten zweckmäßig
umgesialtet . Gespielt wurde in Wiesbaden schon seit Beginn des
18 . Jahrhunderts , zu Anfang des 19 . Jahrhunderts existirten
Spielbanken » im „Schlltzenhof ". im „Adler " und in der Stadt
Frankfurt ". Im Jahre 1810 . so schreibt F . W . E . Roth in seiner
Geschichte der Stadt Wiesbaden , trat die Spielbank in eine andere
Periode , der neuerbaute Kursaal nahm dieselbe auf . das aussMieß-
nche Recht Bank daselbst zu halten , ging an dessen Pächter über.
Spielarten waren Trente et quarante und Roulette . Die Pacht¬
summe betrug im Jahre 1846 z. B . 17,714 Fl . 17 Kr ., später wurde
Der, Betrag noch bedeutend erhöht . Seit 1852 begann die Glanz¬
periode der hiesigen Spielbank . Vergnügungen der mannigfaltigsten
Art wechselten miteinander ab . Bälle . Reunionen . Soireen mit Kon¬
zerten , täglich spielte die Stadtfeldsche Regimentsmusik auf dem
Balkon , oder im Musikzelt , bei schlechtem Wetter im Kurhause
selbst. jede Woche einmal die Oesterreicher und die Preußen aus
Mamz . Der Uebergang der Spielbank und Kurhausverwaltunq
an eme Aktiengesellschaft im Jahre 1856 hat viel Gutes geschaffen,
^r Reingewinn der Spielbank betrug im Jahre 1857 334700
Gulden . Am I .Januar 1873 erwarb die Stadt Wiesbaden ' daZ
. ur mus nebst Kolonaden und Anlagen , gleichzeitkg wurde die
Spielbank aufgehoben . Der erste Direktor war Ferdinand Hehl
der sich ganz hervorragende Verdienste um die Hebung des Wies-
^uer Kurwesens erworben hat und der auch als Dichter und
Schriftsteller in den weitesten Kreisen hohes Ansehen genoß . Der-
18 QSl ■17 21i • T * Ü897 ' fein  Nachfolger ist seit 1. Januar
1898 der ;eht noch amtirende Kurdirektor von Ebmeyer . d'er neuer¬
dings m einer Broschöre die Wichtigkeit der Kurhausbaufrage er-
örtert hat . Mag man nün über den Neubau eines KurhausesHiken

™ n E ..^ soche ist. daß Wiesbaden im 19 . Jahrhundert
s^ ŝ m^ °^ stadt des Kontinents geworden ist und Sache der
städtischen. Verwaltung , ist es dafür zu sorgen , daß Wiesbaden sich
auf der einmal erreichten Hohe hält , und durch zweckentsprechende.

moderne Ausstattung der Kureinrichtungen zu verhindern , daß unser
Wiesbaden von einer anderen Kurstadt überflügelt wird.

Wir sind mit unserem Artikel zu Ende . Wiesbaden darf stolz
sein auf Alles das , was innerhalb seiner Mauern im 19 . Jahr¬
hundert geschehen ist . Staats - und städtische Verwaltung well
eiferten mit überaus regsamen Privatleuten darin , die vitalsten
Interessen Wiesbadens zu fördern ; Kunst und Wissenschaft . Handel,
Industrie und Gewerbe entfalteten sich dank der an sie gewendeten
liebevollen Fürsorge zu schönster Blüte . Möge es auch in Zukunft
so sein ! Möge der nimmer rastende Menschengeist auch hier in
Wiesbaden unausgesetzt weiterstreben und wirken, Neuerungen und
Verbesserungen schaffen , damit auf keinem Gebiete ein Stillstand
oder Rückschritt eintrete und unsere Nachkommen nicht im Jahre
2000 mit dem Gefühl der Befriedigung auf unsere Thätigkeit zurück
blicken können, ebenso wie wir gegenwärtig rückhaltlos die fleißige
Arbeit und unermüdliche Wirksamkeit , unserer Vorfahren dankbar
anerkennen . Dazu gebe Gott seinen Segen ! —

* Zur Berufswahl . Des neuen Jahres erstes
Quartal ist im Schuljahr das letzte und ist es wohl an¬
angebracht , dieser Thatjache auch aus Anlaß der Jahr¬
hundertwende einige Worte zu widmen . Der gewaltige Auf¬
schwung , der in unserem ganzen Erwerbsleben eingetreten
ist , das Wachsthum unseres Handels , der heute in einem
Jahre mehr Deutsche in fremde Erdtheile zur Pflege und
Förderung deutscher Geschäftsinteressen führt , als früher in
einem Menschenalter , hat nicht nur ganz neue , sondern auch
sehr lohnende neue Berufe gebracht . Von dem gegen früher
so außerordentlich veränderten Stande der Dinge ist schon
der neue „ Dr . Ing ." Zeuge und wir hoffen , daß das neue
Jahrhundert diesen Aufschwung noch weiter fördern soll.
Auch in der Landwirthschast werden nun höhere Ansprüche
an die Kenntnisse gestellt , die gerade für den landwirth-
schaftlichen Betrieb nicht leichten Zeitverhältnisse haben den
Landwirt !) zu Kulturen und Zuchtversuchen veranlaßt , die
ein umfangreiches Erfassen der neuesten Errungen auf vielen
Gebieten voraussetzen . So sind wir denn dahin gekommen,
daß für Eltern und Erzieher , wenn sie in diesen Monaten
überlegen , was sollen die Söhne werden , auch in be¬
mittelten Berufen durchaus nicht immer die erste Antwort ist:
Studirte Herren oder Beamte ! In den meisten dieser
Berufe herrscht Ueberfluß , die praktischen Berufe
bieten eine zu schnellerem lohnenden Ertrage führende
Laufbahn , die auch ohne Universitäts - Studium
zu hohen Ehren führen kann . Wir stehen im Zeichen der
Arbeit und des Verkehrs , und nach beiden Seiten hin wird
es im neuen Jahrhundert nicht fehlen . Eltern und Er¬
zieher , die in engeren Kreisen leben , thun gut , bei Zeiten
sich umzuschen , viel wird heute für den Lebensberuf der
Heranwachsenden Jugend in Stadt und Land geboten,
über das man bei überhasteter Entschließung fortsieht . Der
Anspruch auf junge Leute wird so wie so mit dem neuen
Jahrhundert ein sehr vergrößerter werden . Denken wir an
die mit diesem Jahre allgemein in Kraft tretende einjährige
Militär -Dienstzeit der Lehrer , denken wir auch an die
Tausende , die unsere wesentlich verstärkte Kriegsflotte mit
den Jahren beansprucht ! Für frische , freudige junge Leute
winkt eine gute Zeit im 20 . Jahrhundert!

8 Vou der Reichsbank . Wie sehr sich der Ver¬
kehr bei der hiesigen Reichsbank gesteigert hat , geht daraus
hervor , daß die Herren Beamten in der letzten Zeit täglich
mindestens 13 Stunden ungestrengten Dienst , mitunter bis
Mitternacht haben . Eine Vermehrung des Personals würde
hier Remedur schaffen.

* Eine nicht angenehme Ueberraschnng . Zu
Neujahr wurden zahlreiche Miether am Platze durch Mit¬
theilungen ihrer Hausherren überr -ascht, wonach zu einem
bestimmten Termin eine Steigerung der Pacht um so und
so viel eintreten werde . Man erzählt sich, es handle sich
dabei um Abmachungen,  welche etwa 20 Haus,
b e s i tz e r unter sich getroffen haben , und welche sie glauben
durch die prekäre Lage des Geldmarktes rechtfertigen zu
können.

* In der Verbindungsgasse zwischen Emser - und
Philippsbergstraße wird zur Zeit nach der Gartenseite hin
ein eiserner Zaun angebracht . Die Zwischenräume zwischen
den einzelnen Querstangen sind leider so groß , daß jeder
bequem durch die Lücken in den Garten gelangen kann,
wodurch Diebstähle dortselbst geradezu provocirt werden.

* Das Veteranen und Landwehr -Corps feierte
am Montag , den 1 . Januar , im Saale des kath . Lesevereins
unter zahlreicher Betheiligung das Weihnachtsfest . Nachdem
Frl . Eldags einen zu Herzen dringenden Weihnachts -Prolog
gesprochen , begrüßte der Hauptmann ' und 1 . Vorsitzende,
Herr Volkmann , die anwesenden Gäste und dankte für das
zahlreiche Erscheinen . Hierauf sang Herr Malzacher mit
klangvoller Stimme zwei Lieder : „ Wanderlied " von Schu¬
mann und „ Wach auf " von L. Wallbach , welche lebhaften
Beifall hervorriefen . Das Ehrenmitglied Herr Oberstleut¬
nant von Detten brachte nun mit warmen , eindringlichen
Worten den Kaisertoast aus und erinnerte an den Auf¬
schwung , welchen das Deutsche Reich im verflossenen Jahr¬
hundert genommen . Hierauf folgten heitere Vorträge und
schließlich die Aufführung des Einakters „ In Civil " ,
Schwank in 1 Akt von Kadelburg . Die Darsteller boten ihr
Bestes und seien besonders hervorgehoben die Leistungen des
Frl . E . Osburg und der Herren Kunz , H . Wollf , E . Rumpf
und G . Weiß . . Der Vorstand des Corps hat es verstanden,
nicht nur die richtigen Kräfte , welche den unterhaltenden
Theil meisterhaft ausfüllten , zu wählen , sondern auch den
Weihnachtstisch reichhaltig auszuschmücken . Ueberall , wo
unsere Blicke hinkreisten , war Freude und Fröhlichkeit wahr¬
zunehmen . Nach Mitternacht wurde der Tanz eröffnet nnd
erit am Frühmorgen nahm man Abschied mit dem Gefühle
der Befriedigung über den gut verlaufenen Festabend.

* Residenztheater . Am Sonntag geht als Nach¬
mittagsvorstellung zu halben Preisen das Lustspiel „ Der
gute Ton " in Scene . Abends folgt die 5 . Aufführung des
tollen Schwankes „ Platz den Frauen " .

- Die Weihnachtsfeier des „Männer - Turn-
Vereins  fand am Neujahrstage Abends 8 Uhr in der
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Durch unsere hiesigen Filialen und den Verlag bezogen

40 monatlich.

Vereinsturnhalle , Platterstraße 16 , statt . Diese Feier er-
freut sich seit Jahren unter den Vereinsmitgliedern beson¬
derer Beliebtheit und so nahm es nicht Wunder , daß die
große Vereinshalle bis auf das letzte Plätzchen besetzt war.
In Vertretung des 1 . Vorsitzenden eröfftiete der 2 . Vor¬
sitzende , Herr F . Kalt Wasser,  die Feier , indem er der
Bedeutung des Tages in herzlichen Worten gedachte . Im
Verlaufe des Abends brachte die Gesangriege unter Leitung
des Vereinsdirigenten , Herrn Lehrer Würges,  verschiedene
Nummern , u . A . „ Hymne an die Nacht " von Beethoven,
„Die Lore am Rhein " von Schauß , „ Ständchen " von
Kremser , „ Der alte Fritz auf Sansouci " von Schäffer , „ Auf
der Wacht " mit Baritonsolo (letzteres von Herrn Scherf ge-
sungen ) zu Gehör und erntete durch die präcise Wiedergabe
reichen Beifall . Herr Scherf erfreute noch mit einigen ent¬
sprechenden Solis , als „ Allerseelen " von Lassen und „ Das
Fräulein an der Himmelsthür " und auch ihm wurde großer
Beifall zu Theil , so daß er sich zu einigen Zugaben ver¬
stehen mußte . Seitens der Fechtriege wurden Keulen¬
schwingen vorgeführt . Die Glanznummer des Abends bildete
eine Vorführung aus dem Festspiel des Deutschen Turnfestes
zu Hamburg , „ Huldigung der Germania " , ausgeführt von
Aamen , Mitgliedern und Schülern des Vereins . Diese
Nummer war von großartiger Wirkung und nicht enden¬
wollender Applaus lohnte die Darsteller . Sodann wurden
an Mitglieder des Vereins für 25jährige Mitgliedschaft
kunstvoll ausgeführte Ehrentafeln behändigt und zwar wurde
diese Ehrung den Herren Privatier Hermann Baum,  Kauf¬
mann Adalbert Gärtner,  Photograph Fr . Gärtner  und
Kaufmann Ferd . Zange  zu Theil , wofür Letzterer Namens
der Geehrten dem Verein herzlich dankte . Anschließend an
die Unterhaltung fand eine Christbaumverloosung statt und
ein Ball hielt die Theilnehmer noch einige fröhliche Stunden
zusammen.

* Alpenverein . Am Samstag , den 13 . Januar er,
Abends 8 .30 Uhr im Damensaal des Nonnenhoses General¬
versammlung . Tagesordnung im Annoneentheil der heutigen
Nummer . Der Vorstand bittet um ' recht zahlreiches und
pünktliches Erscheinen.

* Stenographisches . Auf Veranlassung des Steno-
tachygraphenvereins -Wicsbaden wird sich am Sonntag den
7 . Januar hier in Wiesbaden im Saale des „ Deutschen
Hofes " , Goldgaffe 2 der Hessen -Naffauische Stenotachygraphen-
verband constituiren . Das Programm ist wie folgt fest¬
gesetzt : 9 — 11 Uhr Morgens Empfang der auswärtigen
Stenotachygraphen im Pfälzer Hof , Grabenstr . 3 , 11 — 1 Uhr
Spaziergang durch die Stadt , 1 — 2 Uhr gemeinsames
Mittagessen (Couvert M . 1,50 ) im „ Deutschen Hof " Gold-
gasse 2 , von 2 Uhr ab Verhandlungen über die Gründung
des Verbandes , Abends 8 Uhr gemüthliches Zusammensein.
Alle Stenotachygraphen Wiesbadens und der Provinz Heffen-
Nassau werden gebeten sich an den Verhandlungen zu be¬
theiligen . Zu dem gemüthlichen Zusammensein sind Freunde
und Gönner der Sache gern willkommen.

* Der bekannte Prediger Schwenk wird vom
i . bis 18 . d. Mts ., Abends , in der Marktkirche dahier
Evangelisationsvorträge halten.

* Sachsen -Verein . Die Weihnachtsfeier mit Christ-
baumverloosung findet Sonntag , den 7 . Januar , von Nach-
mittags 4 Uhr , in dem neuerbauten Saale „ Zum Jäger¬
haus " , Schiersteinerstraße , statt.

* Wiesbadener Carneval 1900 ! Zu dem
von uns bereits veröffentlichten Berichte über den Neujahrs¬
umzug (Einholung der Kriegskasse betreffend ) werden wir
noch um Aufnahme nachstehender Zeilen gebeten . Die
beorderten Fanfarenbläser , wie weitere 11 Reiter der
Artillerie konnten wegen des Festtags -Apells nicht an dem
Umzug theilnehmen , wodurch aber nicht nur das Schönste
an dem Umzug verloren ging , sondern auch dem Ausschuß
bedeutende unnütze Kosten für wirklich elegante Costüme re.
entstanden . Von dem Herold mit der Vereins -Standarte
l es war nämlich damit das Vereinsbanner des Carneval-
Verein „ Wiesbadensia " gemeint ) wäre nun sowieso Abstand
genommen worden , denn es soll absolut nicht der Anschein
erweckt werden , als sei der Carncval -Verein „ Wiesbadensia"
derjenige , der den Carneval allein machen wolle , (wenngleich
auch von ihm die Initiative zu den Zügen ausging ), es
wären vielmehr die Standarten der Carnevalvereine „ Wies-
badensia " und „ Narrhalla " (als die einzigen Carnevalvereine
mit >Ltandarten ) ^ vorangetragen worden , wenn eben , wie
oben erwähnt , die Reiter nicht hätten ausbleiben müssen;
denn der gesammte Wiesbadener Carneval soll nach außen
!)in , unbedingt die Devise tragen : „Narrheit Einigkeit " .

* Kvnigl . Schauspiele . Die 2. Rate der Abonne-
ments -Gelder ist zur Zahlung fällig geworden . Dif Ein-
Zahlung erfolgt Vormittags von 9 — 12 Uhr an der Billct,
kaffe gegen Vorzeigung der Abonnementökarten.



« Jamrar 1900,
* Neue Postbcstinimnngen Mit dem 1. Januar

1900 trat ein Theil des Gesetzes, betreffend einige Aende-
rungen von Bestimmungen über das Postwesen, in Wirksam¬
keit, während ein anderer erst am 1. Januar 1901 zur
Geltung gelangt. Vom 1. Januar 1900 ab beträgt das
Porto für frankirte gewöhnliche Briefe bis zum Gewichte
von 20 Gr. einschließlich 10 Pfg., für schwerere Briefe (biß
250 Gr. zulässig) 20 Pfg. Bei unfrankirten Briefen wird
nicht mehr ein doppeltes„Strafporto", sondern nur mehr
ein „Zufchlagporto" von 10 Pfg. ohne Unterschied des Brief¬
gewichts erhoben. Dasselbe Zuschlagporto wird bei unzu¬
reichend frankirten Briefen neben dem Ergänzungsporto er¬
hoben. Portopflichtige Dienstbriefe werden mit Zuschlag¬
porto nicht belegt, wenn ihre Eigenschaft als Dienst¬
sache durch eine von der Reichspostverwaltungfest¬
zustellende Bezeichnung auf dem Umschläge vor der
Postaufgabe erkennbar gemacht worden ist. Privat¬
postanstalten, also Anstalten zur gewerbsmäßigen Ein¬
sammlung, Beförderung oder Vertheilüng von unverschlossenen
Briefen, Karten, Drucksachen und Waarenproben, die mir der
Aufschrift bestimmter Empfänger versehen sind, dürfen vom
1. April 1900 ab nicht mehr betrieben werden, widrigenfalls
eine Geldstrafe bis zu M. 1500 oder Haft oder Gefängniß
bis zu 5 Monaten verwirkt ist. Dagegen bleibt die ge¬
werbsmäßige oder nicht gewerbsmäßige Beförderung von
unverfchlossenenenPolitischen Zeitungen innerhalb der Ge-
meindcgrruzen eines Ortes, insbesondere auch wenn sie durch
die Post oder durch Ezpreßboten dorthin befördert wurden,
Jedermann gestattet, auch an Sonn- und Feiertagen während
der Stunden, in denen die Kaiserliche Post bestellt.

* Die Beschlagnahme gesundheitsschädlichen
Fleisches , über die wir vorgestern ausführlich berichteten,
hat, wie ja nicht anders zu erwarten war, zur Folge gehabt,
daß der weitesten Kreise eine lebhafte Entrüstung sich be¬
mächtigt hat. Namentlich die Einwohner der Kirchgasse und
der angrenzenden Straßen sowie die in Betracht kommenden
Metzgermeister haben auf die Namhaftmachung des in die
Affaire verwickelten Fleischers gedrungen, so daß wir in
Wahrung der allgemeinen Interessen uns veranlaßt sahen,
gestern den Namen des Metzgers, über welchen die Strafe
verhängt wurde, zu nennen. Allerdings soll derselbe gegen
die Bestrafung protestirt haben. Es macht uns wahrhaftig
kein Vergnügen, nochmals auf den skandalösen Vorfall
zurückzukommen. Trotzdem wird dies nothwendig durch
mehrere Erklärungen, die zum Theil im Jnseratentheile
unserer heutigen Nummer, zum Theil in anderen Blättern zu.
finden sind. Interesse verdienen zunächst jene Auslassungen
die mit Bezugnahme auf die Beschlagnahme und die Pro¬
venienz des Fleisches der Oeffentlichkeit übergeben wurden.
Bemerkenswerth sind diese Auslassungen, die, natürlich
ohne  Namensnennung, in einem anderen hiesigen Blatt er¬
schienen. Der Anonymus sucht in denselben einen in Bretzen¬
heim wohnhaften Fleischer Hirsch  mit der Affaire in Ver¬
bindung zu bringen, der nur gesundes Fleisch einführen
wollte, was ja auch nie bestritten wurde. Ganz nebenbei
wird es dann als ein „Zufall"  bezeichnet, daß an dem¬
selben Tage, an welchem das koscher geschlachtete Rindfleisch
von Hirsch nach Wiesbaden kam, im hiesigen Schlachthause
Fleisch als minder werthig zurückgewiesen
wurde, welches vom Metzger Grau zu Finthen  einge-

*  führt war . „ Ohne eingehende Untersuchung " , so heißt es
weiter in jener Entgegnung, sei dann — angeblich! —
die § T äuschung " hervorgcrufen worden, als sei
das confiscirte Fleisch identisch mit demjenigen,
welches dem Metzger Grau zurückgewiesen worden war.
— Es ist natürlich lediglich Sache des städtischen Accise-
amtes, ob es den in diesen Worten begründeten Vorwurf
der Unvorsichtigkeit und Leichtfertigkeit stillschweigend hin¬
nehmen will. Wir haben uns bloß mit jener Stelle der
„Erklärung" zu befassen, die sich gegen uns wendet und die,
allerdings in etwas vorsichtiger Fassung, folgenden Wortlaut
hat: „Die Auslassungen in dem amtlichen Organ des
hiesigen Magistrats können also nur auf Jrrthuin beruhen,
wenn darin in Bezug aus vorliegenden Fall von ekelerregendem
Fleische die Rede ist, das zur Wascnmeisterei hätte gegeben
werden müssen." — Wir erklären demgegenüber, daß unsere
Meldung gar nicht auf „Jrrthum" beruht, sondern
daß wir uns zur Veröffentlichung der sensationellen Mit¬
theilungen auf Grund verläßlichster Informationen ent¬
schlossen haben. Da unsere Mittheilungcn auf Wahrheit
beruhen, sahen wir uns schließlich auch veranlaßt, einer „preß-
gesetzlicheu Berichtigung" die Aufnahme im redaktionellen
Tyeile zu verweigern,  die unsere Leser heute nunmehr
unter den bezahlten Inseraten Nachlesen können, für deren
Inhalt und Wahrheit die Redaktion allerdings keinerlei
Bürgschaft zu leisten im Stande ist.

* Tageskalcnder für Tamftag . Königliche
Schauspiele:  Anfang 7 Uhr „Svinmernachtötraum"
— N esidenzthea te r:  Anfang 7 Uhr: „Probekandidat".
— KurhauS:  4 und 8 Uhr Abonnementsconcerte. —
— Walhalla:  8 Uhr Specialitäten-Vorstellung. —
Reichs Hallen:  8 Uhr Spezialitäten- Vorstellung. —
Bürgersaal:  8 Uhr Spezialitäten-Vorstcllung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse : Bureau Luisen¬
straße 22p. Kaffenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße25; Dr. Heß. Kirchgaffe 29; Dr.
Heymann. Kirchgaffe8; Dr. Jungermann. Langgaffe 31; Dr. Lahn¬
stein. Friedrichstr. 40; Dr. Meyer. Friedrichstraße 39; Dr. Schrank.
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker,
jun., Langgaffe 37. Dentisten: Müller. Langgaffe 19; Sünder.
MauritiuSstr. 10; Wolf, Michelsberg2; Masseure und Heilgehülfen:
Klein, Neugaffe 22; Schweibächer, Michelsberg 16; Mathes. Schwal.
bacherstraße3. Masseuse: Frau Frecb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugaffc 15; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß. Sanitätsmagazin. Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Lelkyramiiik imd letzte lladiridjtrii.
* Berlin , 5. Januar . Das „Kleine Journal" meldet aus

Paris : Die gesammte Presse von Paris bezeichnet dieK a p e r u n g
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des Reichspostdampfers „Bundesrat"  als eine un¬
verschämte englische Herausforderung  und man fordert
zugleich die französische Regierung auf, die Aktion Deutschlands gegen
England zu unterstützen. Man glaubt in Paris allgemein, Eng¬
land bereite die gewaltsame Besetzung der Delagoa-Bai vor. Die
deutsche Protestnote in der „Bundesrath"-Frage ist ungewöhnlich
scharf gehalten. Salisbury conferirte lange im Colonialamt mit
Chamberlain.

* Berlin , 6. Januar . Während der gestrigen Vorstellung
im königlichen Schauspielhause  kam hinter der Scene
ein Statist mit einer Fackel einer Kouliffe zu nahe, sodaß sie Feuer
fing. Dieselbe stand sofort in Hellen Flammen und Schauspieler
und Statisten eilten den Not-Ausgängen zu. Mehrere Schau¬
spieler rissen die Kouliffe herunter und erstickten das Feuer. Im
Publikum war von dem Brande nichts bemerkt worden.

* Stettin , 5. Januar .. Der S t a p el I a u f des Schnell¬
dampfers„Deutschland" ist nach Ablauf des Eises auf den 10. d. M.
bestimmt. Der Kaiser hat sein Erscheinen zugesagt.

* Wien , 8. Januar . Die hiesigen Blätter bezeichnen das
Vorgehen Englands  gegenüber den fremden Schiffen un¬
anständig und geeignet, England vollständig zu isoliren.

* Paris, ' 8. Januar . Der „Temps" meldet aus London,
daß das G i b r a-l t a r - G eschwa d er für einen noch unbekannten
Zweck einberufen sei und das Kanalgeschwader ersetzen Wer?e7

* Paris , 6. Januar . Die Regierung hat gleich nach der
Urteilsverkündigung des Staatsgerichtshofes gestern Abend über die
gegenD er ou l ed e und Buffet  zu treffenden Maßnahmen be¬
schlossen. Beide sind heute Morgen 8 Uhr mittels Spezialzuges
nach der belgischen Grenze abgeschoben  worden. Sie
waren von Spezial-Agenten begleitet, die beauftragt waren, sie nach
Belgien abzuschieben. Guerin wird seine Strafe in Clairvaux ver¬
büßen.

* St . Etienne , 8. Januar . Gestern Abend kam es hier zu
argen Straßen - Krawallen  und zu einem Zusammenstoß
zwischen den feiernden Webern und der Polizei. Viele Personen
wurden verwundet. Polizei und Gendarmerie gingen mit großer
Brutalität vor. Die Demonstranten flüchteten nach dem Marengo-
Platze, wo sie die Gendarmen mit leeren Flaschen erwarteten. Die
Gendarmen erhielten Hilfe von einer Schwadron Dragoner. In¬
zwischen hatten die Demonstranten die nächstgelegenen Straßen durch
Tische und Stühle für die Dragoner unpasstrbar gemach.t Es ent¬
stand ein neues Handgemenge, wobei ein Dragoner Offizier durch
einen Glasfplitter schwer verletzt wurde. Eine große Anzahl De¬
monstranten wurde verhaftet. Patrouillen durchziehen die Stadt.

* London , 8. Januar . „Daily Telegraph" berichtet, der
deutsche Dampfer „General ", der von den Engländern
bei Aden beschlagnahmt worden war. ist wieder f r ei gege b en.

* London , 6. Januar . „Daily Mail" meldet aus Newyork,
daß die irländische Vereinigung  im Begriffe sei. vier
Regimenter irländischer Truppen zusammenzustellen, welche für
Südafrika  bestimmt sind.

* London , 8. Januar . Der Parnelliten-Führer Redmond
erließ einen Aufruf, in welchem er die Irländer  zu offenem
Aufstande  auffordert.

* Ehristiania , 5. Januar . Das Schiff „Ackershus" ist bei
Farsund gescheitert.  12 Mann der Besatzung sind ertrunken,
einer ist gerettet.
Verantwortlicher Redakteur: i. B. Conrad v. Neffzern. — Ber.
anlmottlich fiir den Jnseratentheil3®it beim Herr.  Beide in Wiesbaden.

Königliche Schauspiele.
Samstag, den6. Januar 1900.,

6. Vorstellung.
23. Vorstellung im Abonnement 6.

Ein Sommernachtstranm.
Dramatisches Gedicht von Shakespeare in 3 Akten. Ouvertüre und

zum Stück gehörige Musik vou Mendelssohn-Bartholdy.
In neuer Bearbeitung für die hiesige Königl. Bühne.

ThrsruS, Herzog von Athen . . . Herr Lessler.
EgeuS, Vater der Hermia . . . . Herr Gros.

& , ] « ** < H -"m° ; ; $£ £ »?*
Philostrat. Aufseher der Lustbarkeiten am Hofe

deS TheseuS.

die

Sguenz, der Huiiniermann . . . .
Schnock. der Lchrciner . . . . .
Zettel, der Weber.
Flaut, der Bälgessicker.
Achnautz, der Kesselflicker.
Schlucker, der Schneider.
Hippolyta, Königin der Amazonen, mit

Theseus verlobt.
Hermia, Tochter des EgeuS. in Lysander verliebt
Helena, in Demetrius verliebt. . . .

Herr Svieß.
Herr Schreiner.
Herr Rohrmann.
Herr Fender.
Herr Reiß.
Herr Berg.
Herr Reumann.

Frl. Sant-n.
Frl. Scholz.
'frl. Willig.

Oberon. König der Elfen. . . , . Herr Zimmermann.
Tuania, Königin der Elfen . . . , Frl. Doppelbauer.

. Frl. Stehle.Puck, ein Elfe. . . ,
Erster \ .
Zweiterc Elfe j .

. . . . Frl. Robinson.

. . r . Frl. Hutter.
Dritter ) , . , , , . Frl. Golhe.
BohiirnbllltheA . . . Auguste Müller.
Spinnweb, ) *.« .
Motte \ .

. . . Franziska Jacob
. Emma Sommer.

Senfsamen, ) . . . .
PyramuS, \
ThiSbe 1 Rollen in dein
Wand, 1 Zwischenspiele, da» von den
Mondschein\ Rüpeln vorgestellt wird.
Löwe /

. Grete Erusiu».

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche.
Sonntag, den7. Januar 1900.

1 S. n. Epipb.
Frübgottesdiensi8' ', Uhr: Herr DekanB'ckel. HauptgotteSdienss 10 Uhr:
Herr' Pfarrer Ziemendorff. Abendgottesdienst5 Uhr: Herr Pfarrer
Schußler.
Amts woche:  Herr Dekan Bickel: Sämmtliche Amtshandlungen.
Montag, den 8. Januar . Nachm. 4 Uhr, im Pfarrhause, Luisen-
straße 32: Ar meu kommi ssi on.

GuftavAdolf Franenverein.
ArbeiiSstunden, Donnerstag, den 11. Januar, Nachm, von 8—5 »Uhr

im Pfarrhause. Luipnstraße 82.
Bergkirche.

Sonntag, den7. Januar 1900.
(1. Sonntag nach Epliiph.)

Hauptgottesdienst 10 Uhr: Herr Prediger Schrenk aus Barmen. Abend-
gotlcSdienst5 Ubr: Herr Pfarrer Tiehl.

Die Kollekte  ist für die Heidenniission bestimmt.
AmlSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Grein. Be¬

erdigungen: Herr Pfarrer Diehl.
Evangelisches Gemeindehaus.

Steingaffe Nr. 9.
Das Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von2—7 Uhr für Erwachsene

geöstnet.
Jungfrauenverein der Brrgkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung

confirmirter Töchter.
Ri ngkirche.

Sonntag, den7. Januar 1900. 1. E . n. Epipb.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Herr Pfr. Lieber. Abendgottesdienst5 Uhr

Herr Pfarrer Friedrich.
Neukirchengemeinde.

Amtswoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Lieber.
Beerdigungen: Herr Pfarrer Friedrich.

Versammlungen  im Saale des Pfarrhauses an der Ringkirche Nr.3.
Sonntag Nachmittag von 4'/, Uhr; Versammlung junger Mädchen

(Sonntagsvelkin).
Montag AbendS8 Uhr Versammlung confirmirter Mädchen von Herrn

Pfr. Risch.
Die Bibelstnnde am Dienstag Abend fällt bis zum 33. Februar aus.
Mittwoch Abends 8,30 Uhr. Probe des RingkirchenchoreS.
Donnerstag Abend8.80 Uhr: Versammlung der konsirmirten Mädchen

von Pfarrer licbi-r.
Diakonissen Mutterhaus Paulineustift.

Sonntag, den 7. Januar.
Hauptgottesdienst 10 Uhr. Kinvrrgottesdienst 11 Uhr: Pfr. Neubourg
Franen-Nähverein jeden Dienstag von 4—6 Uhr: Pfr. Neubourg.

Evangelisches Pereinshaus . Plattrrstraße 2.
SonntagSschnle Vorm. 11.80 Uhr.
Sonnragsvrrein junger Mädchen. Nachm. 4 Uhr.
Abendandacht: Sonntag8.80 Uhr.

Evang .-luth. Gottesdienst . Adelheidstraße 23.
Sonntag, den7. Januar 1900(1. S. n. Tpiph.)

Vormittags9.30 Uhr: PredigtgoltcSdienst.
Hr. Pfr. Staudenmeyer.

Evang . Gottesdienst der Methodisten-Kirche,
Ecke der Bleich, und Helenenstraße. Eingang Helencnstraße 1.

Sonntag, den 7. Januar 1900, Vormittag» 945 Uhrr Predigt.'
11 Uhr: SonntagSschnle. Abends8 Uhr: Predigt.

Dienstag, den9., Donnerstag, den 11. und Samstag, den 13. Januar
AbendS8.80 Uhr: Allianzgcbetflunde.

PredigerA. Barnickel.
Baptisten Gemeinde, Kirchgaffe 46, MauritiuSpl. Hof, 1. St.

Sonntag, den 7. Januar 1900.
Vormittags9.30 Uhr und Nachmittags4 Uhr Predigt. Bormittags

11 Uhr KindergotleSdienst.
Montag, Mittwoch und Freitag. AbendS8.30 Uhr, Gebetsversammlung

im Sinne der evangelischen Alliance. Jedermann ist herzlich eingeladen.
Prediger Reiner.

Engllah Chnrch Service «.
Jan . 7., 1. Snnday after Epiphany . 10.30 Litany . 11 Morning

Prayer and Holy Cominunion with Sermon.. 5.15 Childrena
Service . 6 Evening Prayer.

Jan . 8., Monday. 11 Morning Prayer,
Jan . 10., Wednesday . 11 Litany.
Jan . 11., Thnraday . 11 Holy Communion.
Jan . 12., Friday . 3.30 Evening Prayer.

J . C. Hanbury, Cbaplain.
G. A. K. Finlay , Assistant Cbaplain,

| Explosion!Feuer!FAST täglich liest man
in den Zeitungen , dass
eine Petroleum -Lampe

explodirt ist und dadurch ein Schaden¬
feuer entstanden , dann und wann auch
ein Menschenleben vernichtet worden
ist. Ungefähr 33°/„ Bämmtlicher Brand-
fUUe entstehen durch die Verwendung von
Petroleum . — Wodurch schützt man sich
vor dieser Gefahr ? Man brenne

Kaiseröl von der
Petroleum - liafflnerle

vorm.
August fturff . Bremen

das teste mit feuersicherste Petroleum
(Abeltest 50—52° = Amor ik. Test 175®
Itaisertil explodirt nicht Bei dessen
Gebrauch ist seihst beim Umfallen der
Lampen

Andere Elfen im Gefolge des Königs und der Königin.
Gefolge deS Theseus und der Hippolyta.

Scene: Athen und rin nahe gelegener Wald.
Nach dem1. und 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach9'/, Uhr.
Sonntag, den 7. Januar 1900.

7. Vorstellung.
23. Vorstellung im Abonnement C.

Robert der Teufel.
Große Oper in 5 Akten, nach dem Französischen deS ScriU.

Musik von Meyerbeer.
Anfang 6'/, Uhr. — Mittlere Preise.

Montag, drft8. Januar 1900.
8. Vorstellung.

23. Vorstellung im Adomiemrnl v.
Neu einstudirt:

Die Valentine.
Schauspiel in 5 Akten von Gustav Freytag.

Anfang7 Uhr. — Einfache Preise.

KMA5 Inserate
im „ Wiesbadener tSeueral - Anzeiger " finden

weiteste .Verbreitung.

Feuergefahr aus¬
geschlossen!'0̂

Wasserhell * Farbe,
vollständig geruchlos«*,

hervorragend hailes,
sparsamss Brennen I

Lieferung in 5- u. 100 Liter -Kannen frei Hättedurch alle oesseren Colonial- und Materialwaaren-
Geochäfte, in denen Plakate mit Schutzmarke aushängen.

Name „Ralsoröl “ getezllch geschützt.
Wer anderes Petroleum unter der Bezeichnung „Kaiseröl*

verkauft , macht sich strafbar . 2828
Engros -Niederlage : Ed . H eygandt , Kirchgasse 34

<35- Brief - und Karten form at <§£ >
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers.
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MlilllMgS -NlWW
Wohnungs-Gesuche

Schöne

Wohnung
oder klem es freundlichesHaus
mit schönem Garten in freier
Lage des Rheinganes zur
Miethe gesucht.

Off. unter L. F . 5447
an die Exped. ds. Bl.

Für eine jung « Frau mit
3 jähr. Töchtcrchenwird in der
Näde  von
Wiesbaden
oder im Rheingau bei einfach
gebildeten Leuten ein eins. möbl.
Ziinlner mit Pension ges 8259
Off. m. Prrisang uni. A . 100
an die Expedition ds. Bl.

_ _ Zwei Beamten
familien suchen zum1. Apr.
oder 1. Oktbr. zwei3-Zimmer-
Wohnungen, wenn möglich in
einer Gtage gelegen , bezw.
einer Billa Bierstadlerhöhe od.
Sonnenbergerstraße.

Offerten unter L . T . 100
an die Expeditiond. Bl.

ALine Wohnung von 3 bis 3
^ Zimmern gesucht bis 15. Jan.

Off. u. I . Nr. 8190 b. d. Exp.
ds. Bl. 8190

Vermiethungen.
6 Zimmer.

Kiistt Zneöriiy-Aiiig Ö2
eine Wohnung. 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.
_ 5075

5 Zimmer.

P auritirrsstraße8 ist per1. April 1900 eine schöne 4-
od. 5-Zimmer-Wohnung zu vcrm.
Näh. daselbsti. d. Exped. 1493

4 Ammer.

ZWalbchttKriltze 14,
Ecke der Dotzheimerstraße, auf
1. April 2 Wohnungen, je vier
Zimmern mit reichlichem Zu¬
behör im ersten und zweiten
Stock, zu vermiethen. Näheres
ĵ rterre. ' 5456

3 Zimmer♦
Lkchachtsrraße 30 ist1 frcundl.

Wohnung, 3 Z. K. u. Kell. p.
1. Apr. z. verm. 5473
± _ Näh, daselbst Laden.

3 Wclieudülaßk 3,
Wohnung von 2 u. 3 Zimmer
und Küche nebst allem Zubehör
auf 1. April 1900 zu vermiethen.
. R«h. bei « . « och. 5449

2 Zimmer.
Lirschgrabcn 18 a , eine schöne
«T Wohnung v. 2 Zimm., Küche,
und Keller aus 1. April zu verin.
Näh. Fr . Walter, Part . 8251

1 Zimmer.
Adltkgritzk 53

ein schönes Zimmer auf gleich
oder später zu vermieten. 5448
^> ür einzelne Person ein große-
O, unmödlirtes Zimmer fof. '
»u vm. MauritiuSstr. 8,1 . l. 2642

Müblirte Zimmer.
Cdjött mobl. Zimmer zu verm.
* Koppe, Drudenstraße4, 3. St.
recht»._ 8193
1 möbl. lvtansarde zu verm.

8257 3.

«Einfach möblirtes Zimmer
^ zu vermiethen. Monallich
10 Mt. Frankenftratze 24.
3 rechts. . ; 5400

Ein möbl . Zimmer per 15
Januar zu vermiethen
8258 _ «»oldirnsweS

Ein schön möbl . Zimmer
für 1—2 Personen billig zu ver-
mietben Häfnerqaffe7, III . r.
lllarktilraße 21 (Ecke Mevgrrgasse)
114 1 St ., erb. ein nur reinlicher
Arbeiter bill. Kostu. Logis. 5385

Roonstraße 15, 2. Et ein

schön möbl. Zinnm
zu vermiethen. 5294
^.chwalbachcrstr. 53 , 1 St .,

schön möbl . Zimmer zu
vermiethen. 8183

2 einzelne heizbare Mansardenper 1. Februar zu verm.
5474 Schachtstraße 30.

unge reinliche Arbeiter erhallen
Kost u. Logis Westendstraße 3.

2 St links._5468
Pension

für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Geißer.

_ Läden._
«in kleiner Lade«, im Eemrumder Stadt , per 1. Avril 1900.
zu vermiethen. Näh. MauritiuS-
straße 8, I. links. 2486
UrtftptT urit Wohunng . in

Quter Geschäftslage
Biebrichs, welcher sich zum Zweig-
geschäft oder Filiale eignen würde,
ist anderweitigzu verm. Näh. in
Biebricha./Rh. Nathhausstraße 11.
__ 8211
Werkstätten etc#
Oramenstraße 31

große, Helle Werkstätle mit kleine,
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Nah. Hinterhaus
bei Lang. _ 5306

Die von Herrn Spengler und
Installateur F . Christ inne-
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
5438 8 Spieg «lgaffe » .

Bureau
oder

Geschästslokal
im II . Stock, 8—10 Zimmer,
auf Wunsch auch weniger, pr.
1. April 1900 im Centrum
Wiesbadens zu vermiethen.
Näh. Mauritiusstr . 8.
_ I . Stock links.

Großer Raum
für Werkstatt , Lager und
Wagenremise zum 1. April zu
vermiethen. 5472

Lvellritzftraste 10.

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
mietben. 840

20 biö 25 Rth Garten
zu verk. im Wellritzthal. NährreS
i. d. Expeditiond. BI._ 8182
rein Milchgeschäft zu kaufen
>2" gesucht. Nähere» Schival-
bacherstr. 7. 1 Stiege. 8242

Mk . 5000 —8000
und 24 000 - » 5000
ganz oder gelb. auSzuk.

Näheres bei Carl Wagners
5.

A . L . Pink,
Agentur - und 1580

CommisffonOgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienftrafie 6,
empfiehlt sich zum An - und

Verkauf von Immobilien.

301,118Gute sparsame Küche erzielt die Hausfrau mit
Lösl . Frühstück s Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon- Kapseln
Suppen -Würze

Stets zu habon bei Th . Hendricl », Damhaclithal._
Oan|  Aorkstraßc 0 . Rath in Rechtssachen.

Bitt-, Gnaden- und KonzessionSqcsuche.
Ahc-GutertrennungS- u. sonstige Verträge, Steuerdeklarationen, Bcitreib.
von Forderungen. - 1^ 4

MAGGI

Arbeitsnachweis
MF * Anzeigen für diele Rubrik bitten mir bis 11 Uhr

vormittags in unserer Expedition einzulicfcru.

MttuMtn
wird eine Nummer des

„WiesM, GeneralanzeicersS
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden, in der Erpcditiou
Mauritiusstr . 8 . Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver»

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

mhe ilrriirfitung

2 Spengler
4 Hausknechte
£ Herrschaftsdiener.
1 Schweizer

Arbeit suchen
4 Kaufleute— 3 Kellner
2 Köche
6 Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer— 8 Tüncher
5 Maurer — 3 Sattler
4 Schlaffer — 3 Maschinisten,
3 Heizer— 4 Schmiede
3 Schneider
8 Schreiner— 2 Schuhmacher
5 Spengler — 6 Tapezierer
3 Wagner
4 Aufseher— 3 Bureaugehülfen
5 Bureaudiener

10 Hausknechte
in Wiesbaden und ganz Naffau.
Wiesbad. Generalanzeiger

4 HcrrschaftSdiener
3 Kutscher— 8 Fuhrknechte
2 Herrschastskutscher

flSteilen-Gesuche. 1 10 Fabrikarbeiter
20 Taglöhner — 20 Erdarbeiter

5 Krankenwärter
Klunge anständige Frau sucht inor einem bessern Hause

Monatstelle.
Näh. i. d. Exped. d Bl.

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniverfitäkSstraße  9
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 BuchbinderOffene Stellen. H

Männliche Personen.
2 Dreher, Holz-, 2 Metall-
2 Glaser (Rahmenmacher)
2 Hufschmiede
2 Spengler, *
1 Kellner .' -
3 Küfer nach auswärts '
1 Schlaffer,

gorliifrgcliilfr, |
jüngerer, anständiger, fof. gesucht.

I . H. Weber . Saalgaffe 30.
Kolporteure und Reiseude

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4718

N. Eisenbrann.
Buchhandlung. Emserstr. 19. III.

2 Schneider
3 Schreiner,
5 Schuhmacher, 4 Zwicker
1 Wagner f. Ehaisenardeit.
1 Lehrling für Gärtner

»iiqtige©bcErrifritDr,
Reisende und Colporleure gegen
höchste Provision und großem Ver»
dienst sofort gesucht Sedanstr. 13.
Hth 2 l. 6241

6 Lehrlinge aller Art
1 Herrschaftsköchin

26 Mädchen für Kücheu. Hau«
7 Hausmädchenid. Tag über
1 Kindermädchen
1 Kellnerin
2 Küchenmädchen
1 Laufmadchen
6 Monatfrauen.

/£m tucht. Waguergehülfe ges.
Yl Roonstraße 11. 8J44

Per 15. Januar
wird ein junger braver HauS-
bursche gesucht. 5455

Kirchgaffe 28.

Weibliche Personen.
In Frankfurt a . Main

findet ein braves, fleißiges
Mädchen

familiäre Stelle für Haus¬
halt bei 2 älteren Leuten
ohne Kinder.

Näheres in der Exped.
ds. Bl.

Für ein gut gebendes Geschäft
wird wegen Vergrößerung ein
Theilhabcr mit 5000 Mk.
Betriebs -Capital sof. gesucht.
Off. u. Nr. 138 an d. Exp. d. Bl.

herein fit unentgeltlicOen
Irbkitsnachmis 73

im RathhauS . — Tel . IS
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.

Ein junges, braves Mädchen
gesucht, Kirchgasse 13, eine Stiege
hoch. 5301

Ublhcilung für Männer-
Arbeit finde« :

2 Dreher, Holz»
2 Friseure — 1 Gärtuer

süchtiges Mädchen , welche»^ Liebe zu Kindern hat,gegen
guten Lohn sof. ges. 8343

3/3 l. Schwalbacherstr. 312 l.
1 Herrschaftsgärtner
2 Schmiede
5 Schneider— 4 Schuhmacher

Weiß - u. Buntstickereicu
werden augefertigt. Näh. i. Laden
d. Frauenvereins Neug. 9. 8280

L- - - I

zjseröt- llerßll er Ms-Geskll ckall
zu Wiesbaden.

Am 20. Januar 1900 wird mit der Einziehung der
Beiträge zur 5 . Hebung begonnen. 1320

Es wird um pünktliche Zahlung ersucht. .
Der Vorstand.

Trader"̂
DRUCKSACHEN

Brief - und Kartenform
fertigt schnell und billig an

Druckerei des

„Wieslaäeiicr General-Aszeisters“

aus Wiesbaden
der Wohnungs-Inhaber im Mieth-
werthe mit Mk. 1000.—anfangend,
von erster Firma zu kaufen gesucht.

Stadtkundige Personen wollen
ihr Offert mit Preisangabe unter
Chiffre A. 2700 an die Exped.
dieses Blattes einreichen.

Discretion wird zugesichert.
2700

Grosser ßntterabselilag.
Ia. Wher Fandliiltttt perM 90 Pfg..
Hafgiit-Tafkililltier per Hst. 1.00,
Frinsle Süßrahm-Tafklbuttkr per Vst. 1.18,

bei Abnahme von 5 Pfd. 1.15.

Wiesb . Congumlialle,
1327

I
Jahnstr 2 — Moritzstr 16

30 Pf . Große Schellfische. 4 - 7 Pfd . SS Pf.
30 Pf . Cal 'Iiau , im Ausschnitt 36 Pf.
6 Pf . Bückinge , per Stück 8 und 10 Pf.

5471 J . Schaab, Brabenftr8
OSoldene Medaille Paris 1800.

Brüche. Unfälle.
Das Beste in Bruchbandagen.

Es ist eine bekannte Thatsache, daß Brucheinklemmungen
oft einen tödtlichen AuSgang nehmen.

Um derartige Falle zu verhüten, empfiehlt es sich, ein
Bruchband zu tragen, das genau angepaßt ist. Mein
Bruchband ist ohne Feder , kein Gummi, kann bequem
Tag und Nacht getragen werden. Empfehle jedem Leidenden
einen Versuch damit zu machen; selbst die schwersten Brüche
halte zurück. Gleichzeitig empfehle meine Leibbinden,
Nabel - Vorfall - Bandagen.

. Hochachtend
I . A . Saenger , Bruchsal (fabelt).

Ich bin zu sprechen am RI. und 12 . Januar in
Wiesbaden , Hotel Onellenhof , Nerostrahe . 1328
Kranlikn- und Sterhebaffe für SAriner und

Krnossrn verwandt. Oernfe. K. G. |lr. 3.
-Heute Samstag , Abends8'/, Uhr im Rheinischen

Hof , Ecke der Neu- und Mauergasse: 1325
Auflage.

_ Der Vorstand.

Alpen -Verein.
Samstag , den 13. Januar c., Abends 81/, Uhr im

Damensaal des Nonnenhofes

General»Versammlung.
Ta ges -Ordnung:

1. Jahresbericht des Schriftführers.
2.  Rechnungsablage des Kassenwarts und Bericht

der Rechnungs -Prüfungs -Commission.
3. Bericht des Hüttenwarts.
4. Voranschlag für das Jahr 1900. Ausloosung

von Anteilscheinen.
5 . Eintragung des Vereins in das Vereinsregister

des K . Amtsgerichts.
6. Wahl der Rechnungs -Prüfungs -Commission.
7. Neuwahl des Vorstandes.

. Um recht zahlreiches und pünktliohas
Erscheinen bittet 1826

Der Vorstand.

Klindtil-Sci« L
Emserstr . »1. [h]c und Arbeiter:

ürstenwaareu . al«: Besen,

Khiidkii-AnSalt
Walkmüblftr . 13

empfeblkn die Arbeiten ihrer
KSrbe jeder Art und Größe,

„ Schrudber, Abjeiie- und Wurzelbürstcn. Anschmierer, Kleider» und
st! WichsbürstenK.f  ferner : Fußmatten , Mopfcr . Strohseile re.
U Rohrfihe werden schnell und billig neugkflochten, Korb«
M sttcparaturcn gleich und gut ausgeführt. 1510

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder i*
jjj zurückgebracht.

!R } I77 | | A34tO | tt'U bürgerlich, von Üb Ps. und Häher,
y' tUf*  auch außer dem Hause. Abonnenten

Ermäßigung, empfiehltM Sprenger, Frankrnstr. 3 562
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gegründet

Köstritzer Schwarzbier
Dieses altberühmte Bier, welches infölge seines großen Malz und Würze -Extraetes und geringen

Alkoholes besonders Kindern , Klntarmen , Wöchnerinnen , «ährenden Müllern und Rekonvnlescenten
jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, ist zu haben in Wiesbaden bei

2670 F. A. Müller. Adelhaidstr. 28.

Geklärung!
Der Herr Metzgermeister Hirsch

zu Bretzenheim hat bei mir folgende
Erklärung abgegeben:

Hierdurch versichere ich,
datz ich den Kutscher des Herrn
Metzgermeisters Stroh  am
2. Januar d. I . gebeten habe,
ohne Vorwissen des Herrn
Stroh Fleisch mit nach Wies¬
baden;« nehmen, damit das
Fleisch am Schlachthaus ver¬
zollt werde. Ich kann den
Nachweis liefern, datz das
Fleisch gesund und ladenrein
war und datz Fleischbeschaner
und Schächter dasselbe ge¬
sund und ladenrein befunden
haben.

Kellerhoff,
Rechtsanwalt.

Königshalle , fatiltminiirnftr.
Heute 8288

Metzelsuppe,
wozu freundlich einladet A . Jenck

Samstag

Schlachtfest
_ mit WiSdailinlittSkigttiins

Württemberger Hof, Wilhelsberg3
Georg Stockhardt.8283

Restaurant Schleifmühle,
Aarstraste 15.

Heute Samstag Abend: 8382
wmmmmm  Metzelsuppe, nmn
Früh Ouellfleisch mit Kraut, Schiveinepsefstr, Brat¬
wurst, wozu freundlichst einladct Frz . BtNder

Heule Samstag:

wozu freundlichst einladct 8384

Georg Heuchel , Helenenstraße 5
Heute vou Abends 6 Uhr ab:

Metzel suppe,
prima HanSmachcr Blut - n«d Lebcrwurst.
Pretzkopf . garantirt reines Schweineschmalz.

Fr . Budach , Walramftr. 23.

Wohnung,
7 Zimmer. Bad» Balcon, in nächster
Nähe deS NheinbahnhofS zum
1. April zu mietheu gesucht.

Offerten unter B . 2701 an
die Exped. d. Bl. erbeten. 2701

Wohnung
4—6 Zimmer, Wilhelmstr. oder
TaunuSstr. oder deren Nähe zum
1. Febr. gesucht. Offerten sub
A T 18 an Haasenfteiu u.
Bögler A . G . Wiesbaden.

Dalildachthal2
ist eine kleine Wohnung von zwei
Zimmer und Küche für den jährl.
Preis von 250 M. an kinderlose
Leute zu vrrm. Näheres 2. St.
daselbst. 5477

Gesucht!
Weibl. Dienstpersonal jeder Art,

israelitisch sowie christlich finden
sofort gute Stellen durchBUreau Weill,
8286 Sandweg 22, Frankfurt.

Mauritiusstr.8
sind zwei schöne Mansard-
wohnungen von .zwei und
drei Zimmern nebst Küche
und Zubehör per 1. April
1900 zu vermiethen.

Näheres dorts. 1. Stock l.

Abbruch
MaukiliusSraßt5

ist sortwährend Brenn-
holz zu haben . 5475

Gilt erhaltene eiserne 8279

Mistbeetfenster
zu kaufen gesucht. Georg ; Jung :,
Platterstr. 104. Friedhofsgärtuerei.

Hilles Gold und Silber kaufe
&  stets zum höchsten Preis.
8293 . A Görlach,

16 Metzgergasse 16
Metzgergaffe 16 wird e. ordeutl

WilstimHchkil
oder Monatmädchcn gesucht. Näb.
Part . 8291

Diejenigen, welche noch Forder¬
ungen an dem Droschkenbesitzer
Wilhelm Weimer haben,
werden ersucht, bis spätestens
15 . Januar d. IS . ihre
Rechnung bei mir einzureichen, da
spätere Reklamationen nicht mehr
berücksichtigt werden. 8281

Otto Weimer,
Emserstraße Nr. 40.

leineS Zimmer mit Bett billig
z. verm. Metzgcrgaffe30. 8285

Sin SdHinitr§
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Schachtstr. 5, Bh. 2 St.

Ein rotbbrauneS

Mchkililaptt, ß
febr bequem zum Schlafen, für
25 M. zu verk. Römerberg 16 p.
izeugasse 22 ist auf 1. April
!U l Wohnung mit Flaschenbier,
keller zu vermiethen._ 5476

Krirgn- >. Gl Wililm-Umi».
Heute Samstag , den 6 . Januar , Abends

9 Uhr im Bereinslokale 1331
Generalversammlung,

zu welcher einladet
Der Vorstand.

iRIm
lnmIn
HJIn
m
rü
ni

Montag, den 8. Januar 1900, Abends 8V* Uhr

im grossen Casinosaale
Friedrichstrasse 22

&CONCERT tzL
von

Frl. Elsa Müller-Zeidler,
Grossherzogi. Opernsängerin,

unter gütiger Mitwirkung des Königl. Kapell¬
meisters Herrn Professor F » IVIannstaedt,
sowie der Königl. Kammermusiker, Herren:
Hoernicke , Krahnen , Wetzenstein

und Wewerka.
Billete zu 3, 2 und 1 Mk. sind zu haben

in der Musikalienhandlung von H« Wolfff,
Wilhelmstrasse 30. 1322

iuIn
pj

In

InmInm
ln

Jeder losen 1 Weltberühmt ! Streng reell!

(«elevlich
QtjdjUQt.)

Polardaunen3s":r'
8B«Itbtrilfjmte DprzlaNial erften Ranar » I Ucbcctnift an dauernder jtzSll-
fraft . Weichheit u. Haltbarkeit alle and. Soncn Daunen zu gUlchen
Prrtlrn I In Narb« d«n Stdcrdaunen ähnlich! « aianürt neu ! Vehr Rclul-
guna l « ollstänütg gebrauch-terttg I Für bürgerliche>i. frIns,c« Mia,tungen
ebenso fürHäle !» u.Aiisiall-. irlnrlchlungrn ganz vorzügllch grelgne«! Jede«
delleblge Quantum zollsret grg.Nachnahme! Ntchigcsaürndr» bcrrUwtlllglt

aus untere « osten zurückgrnoiinnen.
psoher & Co. In Herford Ne. 40 ln Westfalen

.DE " Proben tauch Muster geelgneter BeiUtolT«) iiwfonM u. portofrei!

Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung, daß
unser guter Vater, Bruder und Schwager

Georg Kendrr
nach kurzem, aber schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stilles Beileid bittet
D ie trauernde Gattin:

Elisabeth Bender
nebst Kinder.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag 3 Uhr
vom Leichenhause aus statt. 8287

Mein befindet sich von jetzt ab
28 . Sprechstunden von9—6Uhr.

Paul Rehm.1889
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Der

JOicsGacfenec General-Änzeigkr
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbadens und der
Umgegend stark verbreitet. Im Rhcingau und Blauen
Ländchen besitzt der „Wiesbadener General-Anzeiger" nach¬
weisbar die

größte Auflage aller Blätter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittag- 5 Uhr

durch eigene Eppreßboten und sind auch die entferntesten
Leser noch Abends im Besitze unsere» Blatte- . In allen
Orten unseres Verbreitungsgebieteshaben wir Agenten an»
gestellt, bei welchen jederzeit ans unser Blatt für

T!

50 Pfennig monatlich
frei ins HauS

abonnirt werden kann.

Filialen
befinden sich in:

Anringen : Pb. Seelgen . OrlSdiener,
AßmannShaufen : Schiffer Reichert,
Aumenau : Chr. Wolf,
Bierftadt : Wilh. He iß nee,
Bleidenstadt : Carl Petri,
Braubach : Wwe. Hüb in g er,
Biebrich : Chr. Ruß,  Elisabrthrnstraße8,
E amberg : Wwe. H em m er i chQuerstraße 9i
Caub : Carl Kern.
Delkenheim : Wilh. Koch,
Dotzheim : Joh. Phil. Bölpel,  Neugasse4
Eibingen : W. Knauf.  Rüde- Heim,
Eltville : R. Kunze.
Erbach b. Camberg: Joh. M eu b.
Erbach i. Nheing. : Holz, Neugasse,
Grbenheim : Wilh. Weber.
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In Fesseln der Schuld.
Roman von  Reinhold Ort mann.

„Was mich daran hindert? Eine etwas naive Frage,
meine liebe Maudl Hast Du niemals davon gehört, dag das
Eingehen einer Doppelehe mit schweren Strafen bedroht ist?

„Ja, wenn es entdeckt wird. Aber eine solche Gefahr
wäre doch bei uns gänzlich ausgeschlossen, falls wir eines
Sinnes und fest entschlossen wären, uns nicht zu verraten.
Wir sind in einem kleinen Neste des Staates Illinois getraut
worden, wo Niemand außer dem Friedensrichter und den
beiden Zeugen unseren wahren Namen kannte. Von diesen
beiden Zeugen aber wissen wir. daß der Eine tot und der
Andere,o gut wie verschollen ist. Wenige Monate nach unserer
Hochzeit gingen wir auseinander: in Europa haben wir nie¬
mals auch nur für einen einzigen Tag zusammengelebt. Es
giebt hier Keinen, der mit der Behauptung hervortreten könnte,
daß wir gesetzmäßig verheiratet seien. Und dafür, daß ich
es Keinem erzählen werde, will ich Dir mit den heiligsten Eiden
Bürgschaft leisten."

Er hatte fie ruhig ausreden lassen, und nun erwiderte er
in seiner überlegen ironischen Weise:

„Es scheint, daß Du über die Möglichkeit eines solchen Aus¬
weges sehr reiflich nachgcdacht hast. Aber ich bin nicht so an¬
maßend. zu glauben, daß Du es nur um meinetwillen gethan.
Sehnst Du Dich nicht vielleicht selbst nach deni Glück einer neuen
Ehe. nachdem es mir in der unsrigen leider nicht vergöut mar.
Deine etwas hochgespannten Erwartungen zu erfüllen? Und
möchtest Du nicht deshalb die fatale Thatsache unserer Ver¬
heiratung so rasch und so einfach als möglich aus der Welt
geschafft sehen?"

„Ich würde Dir selbstverständlich Deine Freiheit nicht
zurückgeben, ohne dasselbe Recht auch für mich in Anspruch
nehmen. Und da unsere Ehe ohnedies seit Langem aufgehört
hat. zu bestehen— da ich niemals eine von den sogenannten
Pflichten erfüllen werde, die mir durch diese kindische Heirat
auferlegt worden sind, kann nur der Wunsch, mich dauernd
unglücklich zu sehen. Dich abhalten, auf meinen Vorschlag ein
zugehen."

„So grausame Wünsche hege ich selbstverständlich nicht.
Aber Du hast wohl noch nicht recht überlegt, ein wie unge-
heures Opfer es ist, das Du mir da zumutest. Für mich selbst
hat die Aussicht auf eine Wiederverheiratung ganz und gar
nichts Verlockendes. Eine so reizende kleine Wildkatze, wie Dich,
finde ich doch nicht wieder, und nieine angegriffene Gesundheit
macht es mir überdies viel zu unbequem, den schwärmerischen
Anbeter oder gar den leidenschaftlich feurigen Liebhaber- zu
spielen. Lasten mir diese Möglichkeit also ganz aus dem Spiel,
und sehen wir die Dinge so an, wie fie wirklich liegen. Du
allein bist es. die ihrer Ketten ledig sein möchte. Und der
schöne Professor, mit dem Du Dir hier um die Mittagszeit
ein heimliches Stelldichein giebst. obwohl Du mit ihm unter
einem Dache lebst, ist das Ziel Deiner Wünsche."

„Das ist nicht wahr!" fuhr sie auf. „Es war ein Zufall, daß
ich ihm ein paar Mal aus meinen Spaziergängen begegnete,
wenn er aus dem Kolleg heimkam."

„Ah, das ist etwas Anderes. Ich bitte um Verzeihung. In
den drei Tagen meines hiesigen Aufenthalts konnte ich mich natür-
lich nur ganz obenhin über die Einzelheiten Deiner jetzigen Lebens¬
führung unterrichten. Ich hörte, daß Du Dich ohne eine bestimmte
Stellung im Hause der Frau Geheimrat Mangold aufhieltest,
und ich nahm niir die Freiheit, Dich aus der Ferne zu beob-
achten, so gut sich das eben ohne viel Aufhebens thun ließ. Daß
diese gemeinsamen Parkpromenaden nichts als bloße Zufalls-
sügungen und etwas ganz Unverfängliches seien, konnte ich um
so weniger vermuten, als Ihr es seltsamer Weise sowohl gestern
als vorgestern für angezeigt hieltet, auf verschiedenen Wegen
einzeln nach Hause znrückzukehren."

„Du bist entsetzlich!" stieß sie hervor, und es lag etwas
wie ein Ausdruck des Grauens in dem Blick, mit dem sie über
ihn hinstreiste. „Aber Deine Spionenschlauheithat Dich dies¬
mal trotzdem auf eine falsche Fährte geleitet."

„Um so bester! Wenn Deine Hoffnungen und Wünsche
nicht darauf gerichtet sind, Frau Professor Mangold zu werden,
haben wir es ja mit einer Entschließung auf Deinen Vorschlag
nicht allzu eilig. Und ich kann das Dokument, das unsere nach
allen gesetzlichen Vorschriften des Staates Illinois vollzogene
Eheschließung bestätigt, einstweilen ruhig in der Tasche be-
halten."

Eine dunkle Röte brannte plötzlich auf dem Antlitz Mauds."
„Und wenn — wenn ich Dich trotzdem von ganzem

Herzen bäte, es mir auszuhändigen oder es vor meinen Augen
zu vernichten— wenn ich Dich anflehte, zum ersten Mal in
Deinem Leben barmherzig zu sein? — Giebt es denn gar keine
Möglichkeit, Armand, Dein Mitleid zu wecken?"

„Auch mit mir hat das Leben kein Mitleid, liebe Maud!
So oft ich noch von einem meiner Nebenmenschen ein Zuge-
ständnis erlangen wollte, mußte ich es teuer bezahlen. Die
sogenannten großmütigen Leute sind entweder geschickte Heuchler
oder ausgemachte Narren. Ich aber möchte in den Augen
meiner Gattin weder das Eine noch das Andere sein."

„Das heißt, Du verlangst für die Erfüllung meiner Bitte
einen bestimmten Preis?"
. ,Zch kann auf die Verwirklichung der glänzenden Idee,
über die ich Dir vorhin einige Andeutungen machte, nicht
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ohne jede Entschädigung verzichten. Das mußt Du am Ende
selber einsehen, meine Liebe!"

„Und diese Entschädigung, worin sollte sie bestehen?"
„Ich habe noch nicht darüber nachgedacht. Aber— auf

die Gefahr hin, eine unverzeihliche Uebereilung zu begehen, und
nur. um Dich nicht lange im Ungewisten zu lasten, will ich
mich mit einer lächerlich bescheidenen Abfindungssumme be¬
gnügen. Sagen wir: mit fünfzehntausend Mark."

„Du könntest sie ebenso gut auf hunderttausend bemessen,
denn ich besitze nicht einmal den hundertsten Teil besten, was
Du da forderst."

„Das thut mir um Deinetwillen leid. Denn ich selbst
würde mit solchem Handel fürwahr ein herzlich schlechtes Ge¬
schäft gemacht haben. Es lohnt also wohl nicht, noch weiter
davon zu reden."

Maud preßte ihre Lippen zusammen. Ungestüm hob und
senkte sich ihr' Busen. Plötzlich zog sie ihre kleine, behänd-
schuhte Rechte aus dem Muff und erfaßte mit leidenschaftlichem
Druck den Arm ihres Begleiters.

„Höre mich an. Armand! Ich will Dich nicht länger
täuschen. Ja . es ist. wie Du vermutest. Ich liebe Ludwig
Mangold, und ich habe keinen anderen Wunsch mehr auf
Erden als den. sein Weib zu werden. Noch stehen tausend
Hindernisse zwischen ihm und mir; aber ich fühle mich stark, sie
alle zu überwinden— alle, bis auf dies eine, gegen das ich
machtlos bin, wenn ich mich nicht Deiner Verschwiegenheit sicher
weiß. Gieb mir das Dokument und schwöre mir. nichts zu
verraten. Dann werde ich Dir wenige Wochen oder Tage nach
meiner Hochzeit die verlangte Sunune. oder meinetwegen eine
noch größere verschaffen."

Er hatte sie ausreden lassen, aber noch ehe er die Lippen zu
einer Erwiderung öffnete, hatte sie die Antwort bereits von seinem
Gesicht gelesen. Und sie hatte sich nicht getäuscht. Mit spöttischer
Freundlichkeit, doch zugleich mit einem Nachdruck. der ihr auch
nicht die kleinste Hoffnung ließ, erklärte er, daß seine augen¬
blickliche Lage ihm nicht gestatte, auf ein solches Abkommen
einzugehen.

„Ich war schon ein Opfer meiner Gutmütigkeit, als ich
Dir jene armselige Summe nannte." sagte er; „aber ein Wort
ist ein Wort, und wenn sie binnen heute und vierzehn Tagen
in meinen Händen ist. mag es dabei in Gottes Namen sein Be¬
wenden haben. Von einen: in nebelhafter Ferne liegenden
Zahlungstermin jedoch kann nicht die Rede sein. Ist Dir so
viel an Deinem Professor gelegen, so wirst Du schon Dein er¬
finderisches Köpfchen ein wenig anstrengen müssen, um Dir den
Weg zu dem neuen Glück zu ebnen."

„Und wenn mein erfinderischer Kopf mich im Stiche läßt?
Wirst Du dann erbarmungslos genug sein, meine Absichten
zu durchkreuzen?"

„Um es ohne Umschweife zu sagen: ja, ich werde mir heraus-
nehmen, das zu thun."

So hart und brutal war diese Bestätigung von seinen
Lippen gekommen, daß Maud unwillkürlich den Kopf zwischen die
Schultern zog. als hätte er sie geschlagen. Aber gleich darauf
hob sie ihn nur um so stolzer und trotziger empor.

„Gut," sagte sie. „Ich kenne jetzt Deine Bedingung, und
Du weißt, daß ich niemals feilsche, am wenigsten bei einem
Handel mit Dir. Ich werde entweder innerhalb vierzehn
Tagen die verlangte Summe anschaffen, oder - "
' „Nun — oder —?"

„Ach. es kümmert Dich nicht, was ich thun werde, wenn
es mir nicht gelingt. Sage mir. wo meine Nachrichten Dich
erreichen werden, denn es ist selbstverständlich, daß Du in dieser
Stadt nicht einen Tag länger bleiben darfst."

„Du wirst mir schon gestatten müffen. darüber nach eigenem
Ermessen zu befinden. Ich habe unter dem unverfänglichen
Namen eines Herrn Paul Wagner hier im Hotel„Zu den vier
Jahreszeiten" Wohnung genommen und werde da Deiner freund-
lichen Nachrichten gewänig bleiben. Sollte ich mich entschließen,
vor Ablauf der Frist meinen Aufenthalt au wechseln, so werde
ich natürlich nicht versäumen. Dich davon in Kenntnis zu setzen."

Ihre Brauen zogen sich zornig zusammen, aber sie fügte
sich ohne Widerspruch.

„Und sind wir für heute damit zu Ende?"
„Ja . Ich will Dir meine Gesellschaft nicht weiter auf-

drängen, da sie Dir so wenig Vergnügen zu bereiten scheint.
Einen wohlgemeinten Rat nur möchte ich Dir noch geben,
ehe ich mich empfehle. Die Geschichte mit diesem Maler da in
Paris war eine große Dummheit, und sie kann Dir unter
Umständen noch recht unbequem werden. Wenn der Jüngling
mit dem unaussprechlichen Namen Deinen Aufenthalt entdecken
sollte, wirst Du ohne Zweifel einige Mühe haben. Dich seiner
zu erwehren."

Mauds Oberlippe kräuselte sich verächtlich.
„Ah, dieser Knabe! Und was kannst Du überhaupt von

ihm wissen?"
„Nicht gerade viel. Aber ich glaube, mich ein wenig auf

die Menschen zu verstehen. Und ich sage Dir. in dem flaum-
bärtigen Burschen steckt ein gefährliches Temperament. Du
würdest weniger geringschätzig über meine Warnung denken,
wenn Du ihn gesehen hättest, wie ich ihn gesehen."

Jetzt zeigte sie sich doch mit einem Mal sehr lebhaft interessirt.
„Wann ist das gewesen, Armand? Und unter welchen

Umständen? '̂
„Ungefähr eine Woche nach Deiner Abreise. Ich hatte

natürlich nicht die Thorheit begangen, auf das Geratewohl in
die Welt hinein zu reisen, um Dich zu suchen, sondem war in
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faris geblieben, bis meine Recherchen zu dem gewünschtenrgebnis geführt Hallen. Und da brachte mich denn der Zufall
eines Abends auf dem Boulevard mit ihm zusammen. Es war
gut, daß es an einer menschenleeren Stelle geschah, denn das
Benehmen des jungen Mannes hätte sonst leicht unliebsames
Aufsehen erregen können. Schon sein Aussehen war darnach
angethan, die Leute ausmerksam zu machen. Bleich, hohlwangig
und mit glühenden Augen stürzte er auf mich zu, um mich nach
Dir und nach Deinem Verbleib zu fragen, als wäre es für ihn
eine ausgemachte Sache, daß ich davon wüßte. Vielleicht hegte
er sogar den Verdacht, ich hätte Dich in irgend einem abgelegenen
Winkel ermordet. Ich gehöre nicht zu den Furchtsamen, aber
ich gestehe, daß ich froh war, als es mir endlich gelang, wieder
von ihm los zu kommen. Und in der besten Absicht rate ich
Dir: sei vor ihm auf der Hut! Wenn er Dich findet und wenn
er sich betrogen sieht, wirst Du all' Deine Klugheit zu Hilfe
nehmen müssen, um einen großen Skandal oder etwas noch
Schlimmeres zu verhüten."

Sie dankte ihm die Warnung nur mit einem spöttischen
Auflachen. Eine Sekunde später aber flüsterte sie ihm in neuer
Erregung zu:

„Geh! — Da kommt der Professor! —Er darf uns nicht
bei einander sehen. Geh!"

Ihre scharfen Augen hallen wirklich Ludwig Mangolds
hohe Gestalt in der Ferne erspäht. Und diesmal zeigte sich der
Andere ihren Wünschen gefügig. . Ohne Wort und Gruß bog er
m einen der nach entgegengesetzterRichtung führenden Weg»
ein. und als der junge Gelehrte in der nächsten Minute der
Gesuchten ansichtig wurde, war sie allein.

Sechstes Kapitel.
Die unbefangene, ruhige Haftung der einsamen Spazier-

gängerin konnte den Professor wahrlich nicht ahnen lasten, wie
heftige Stürme soeben ihre Seele erschüttert. Sie schien ihm
wohl ernster, als er sie zu sehen gewöhnt war, und ein wenig
bleich, irgend welche Spuren einer außerordentlichen Aufregung
aber vermochte er an ihr nicht wahrzunehmen. Freudig hatte
er ihr die Hand zum Gruße gereicht, und mit einer Lebhaftigkeit,
wie sie sein Wesen daheim nur selten zeigte, sprach er jetzt im
Weitergehen auf sie ein.

„Seit zehn Minuten suche ich Sie hier im Park, Fräulein
Maud! Und ich verzweifelte fast schon daran, Sie überhaupi
noch zu finden. Es geschah doch hoffentlich nicht mit Absicht,
daß Sie sich so vor mir versteckten?"

„Nein." erwiderte sie zögernd, und wenn die Befangenheit
in ihrer Stimme eine erheuchelte war, so machte fie ihrer schau-
Ipielerischen Geschicklichkeit alle Ehre. „Aber es wäre vielleicht
bester, wenn ich Ihnen mit Ja antworten dürfte, Herr Professor."

„Besser? Und warum?"
„Weil es doch wohl nicht recht ist, was ich da thue. Sie

werden mir nicht böse sein, wenn es heute das letzte Mal ist,
nicht wahr?"

Er schien willens, zu widersprechen, und fie hatte auch
ohne Zweifel etwas Derartiges erwartet. Aber er besann sich
eines Anderen und ließ wohl eine Minute verstreichen, ehe er
— ihre letzte Frage ganz übergehend— sagte:

„Sie sind anders als sonst. Fräulein Maud! Was ist
geschehen, das Sie so verstimmt hat!"
■ „Nichts Besonderes! Ich habe nur gethan, was ich längst

hätte thun müssen. Ich habe über meine gegenwärtige Lage
nachgedacht und bin zu dem Schluß gekommen, daß ich die Güte
Ihrer Frau Mutter unmöglich noch länger mißbrauchen darf."

„Mit anderen Worten: Sie haben den Wunsch, uns zu
verlassen?"

„Ich halte es aus mehr als einem Grunde für meine Pflicht,
die Stellung anzunehmen, die mir neuerdings durch ein
Plazirungs-Burean angeboten worden ist."

„Und was für eine Stellung ist das?"
„O. nicht gerade eine sehr verlockende. Ein verwitweter

Fabrikant sucht eine Erzieherin für seine vier Kinder, und es
scheint, daß die Gouvernante zugleich die Rolle der Haushälterin
spielen soll. Aber ich sehe ein. daß ich unter den obwaltenden
Verhältnissen kein Recht habe, länger zu wählen."

Ich weiß nicht, wodurch Ihnen der Aufenthalt in unserem
Hause mit einem Mal so ganz verleidet worden ist. Aber ich
weiß, daß Sie eine solche Stellung unter keinen Umständen
annehmen dürfen. So lange wenigstens, bis sich etwas weniger
Unwürdiges bietet, werden Sie es schon bei uns aushalten müssen."

Sie hatte sicherlich auf einen viel größeren Eindruck ihrer
Drohung gerechnet. Noch also war sie doch nicht ganz so well
als sie geglaubt. Sie hatte eine zu hohe Meinung von ihren
Reizen und sie verstand sich zu gut darauf, das Benehmen eines
Mannes zu deuten, als daß sie sich der Liebe Ludwig Mangold
nicht längst völlig sicher gefühlt hätte. Aber die Vermutung,
daß irgend etwas in ihm beharrlich gegen diese Liebe kämpfte,
war ihr in diesem Augenblick zur Gewißheit geworden. Und
sie glaubte auch, zu erraten, was dieses geheimnisvolle Etwas
sei. Erikas sanftes Gesichtchen stand in all seiner stillen Lieb-
lichkeit vor ihrem Geiste— die Nebenbuhlerin, die sie als die
gefährlichste Feindin ihres Glückes zu hasten und zu bekämpfen
hatte, war ihre eigene Schwester.

(Fortsetzung folgt.)
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Cäsarenwahn in Afrika.
Von vr. Hans Taft (Bremen).

- Machdruck verboten.)
Ueberkultur und Unterkultur sind beide Unkultur.

Der Cäsarenwahn im alten Rom, der Cäsarenwahn bei
vielen primitiven Stämmen Afrikas, beide sind in ihrer
Maßlosigkeit und in der Uebereinstimmung ihrer Grund¬
ideen Brüder, obschon Jahrtausende an Zeit und noch
mehr Zwischenräume an kulturellen Ergebnissen zwischen
ihnen liegen. Von (Aisar Augustus wird berichtet, daß
unsichtbare Hände ihn aus der Wiege genommen und
gegen die ausgehende Sonne gehalten hätten ; die Frösche
quakten ihm zu laut , und als er sie ausschalt, verstumm¬
ten sie für ewig. Als fein Leichnam verbrannt wurde,
stieg sein Bild über den Flammen zum Himmel enipor
und die römischen Städte wetteiferten, seinem Andenken
göttliche Ehren zu erweisen.

Diesem Bilde aus einer Zeit der Ueberkultur ent¬
spricht kaum eines ans der Epoche der nachrömischen
Kulturvölker. Wohl glaubt die Volksphantasie an den
alten Barbarossa, der im Kysthänser sitzt und wartet bis
die Raben nicht mehr um den Berg flattern, wohl ist
die Idee vom Gottesgnadenthum noch jetzt eine feste
Stütze aller Monarchien , aber eine Gleichstellung der
menschlichen Unzulänglichkeit eines Herrschers mit der
Vollkommenheit Gottes hat für religiöse Gemüther etwas
Blasphemisches. Das ist auch der Sinn des tiefsinnigen
deutschen Märchens von „Fischer un siner Fru ", wie es
die Brüder Grimm so köstlich naiv erzählt haben. Der
arme Bursche von Fischer muß aus Befehl seines uner¬
sättlichen Weibes zum „grooten Butt " an die See gehen
und um Erfüllung ihrer maßlosen Wünsche bitten. Der
Fisch, dem der gutherzige Mann einst das Leben ge¬
schenkt hat, gewährt ihnen alles, was sie wünschen. „Jk
will König syn !" wünscht die Frau und bald sitzt sie in
ihrem Königspalast. „Nu mutt ik ook Kaiser werden",
verlangt die Unersättliche, und sofort geht sie im kaiser¬
lichen Schloß spazieren. Auch Papst läßt sie das naive
Märchen werden, unbekümmert darum, daß kein weibliches
Wesen im Vatikan herrschen darf. Aber die „Gierigkeit"
läßt sie nicht schlafen. Als sie den letzten Wunsch aus¬
spricht, der „lewe Gott" zu werden, da ereilt sie die
Strafe . Alle Herrlichkeit der Erde versinkt, und sie
werden wieder der arme „Fischer un sine Fru ".

Diese Strafe zeugt von dem tiefen religiösen Gefühl,
das dieses deutsche Märchen ausgestattet hat. Der Größen¬
wahn gräbt sich zuletzt selbst sein Grab und die Hände,
die frevelnd nach dem Höchsten gegriffen haben, müssen
bescheiden im Staub der Erde arbeiten. Dieser Ausblick
fehlt dem afrikanischen Märchen, das Deren ger-F^rand
aus Senegambien erzählt hat und das auch von dem
Hochmuth eines Königs berichtet: Vor Jahren lebte in
der Stadt Segu im Niger-Benuö-Gebiet ein mächtiger
König, Namens Modi-Mamadi, ein heftiger und hoch¬
mütiger Mensch, der keine Furcht vor der Strafe Gottes
hatte. Nach glänzenden Siegen wuchs sein Cäsarenthum
zu einer solchen Höhe an, daß er folgende Rede hielt:
„Ich bin der Mächtigste, mächtiger als Gott selbst.
Niemand kann meinem Willen widerstehen. Deshalb
wünsche ich von nun ab nicht mehr, daß man von einer
Macht spricht, die der meinigen vergleichbar wäre ; ich
werde des Landes Gott sein, deshalb sollt ihr Unter-
thanen nicht mehr bei Allah und Muhamed schwören,
sondern bei Modi-Mamadi. Wenn ihr betet, sollt ihr
auch nicht mehr nach Osten wenden, sondern nach
meinem Palaste und stündlich sollt ihr zu mir beten.
Wer nicht gehorcht, wird sofort getötet."

Die aus furchtsamen Serrakolet bestehende Be¬
völkerung Segus gehorchte, weil sie zu gehorchen gewohnt
war. Modi-Mamadi wird von seinem Cäsarenwahn
geheilt, aber eine Strafe erhielt er nicht. Ein frommer

Residenz -Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Samstag, den6. Januar 1900.
119 Abonnement- »Borstellung.

Aborrnrnuntsbtllets gültig gegen Nachzahlung. Logen und I. Sperrsitz
1 M., II . Sperrsitz 50 Pf ., Balkon 25 Pf.

Zum 8 Male:
Novität. Der Probeeandidat. Novität.

Schauspiel in 4 Akten von Max Dreyer.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

8ritz Heitmann, Dr . phil ., Probelandidatam Real¬
gymnasium . Ludwig Widmann.

Malte Heilmann, früher Rittergutsbesitzer, ) seine Otto Kienscherf.
Luise Heitmann, Inhaberin eines Putzsteschäfts) Eltern Clara Krause.
Marie von Geißler, Bolksschullehrerin, Berwandtc

de- Hauses.
Präpositus Dr. theol . von KorffJ Mitglieder
Brockeimann, Hofmaurermeister? des

und Ziegeleibesitzer ' Schulkuratorium-
Frau Brockelmann . . . . .
Gertrud Brockelmann, Fritz Heitmann'- Verlobte
Dr . Eberhard, Direktor des Realgymnasiums
Professor Dr. Holzer >
Professor Bollmiller I Lehrer-
Oberlehrer Stürmer ' am
Oberlehrer Dr . Balduin
Paul Benefeld, wisienschaftl. Lehrer

Gusti Kollendt.
Fricdr. Schuhmann

Gust. Schnitze.
Minna Agte.
Else Tillmann.
Han- Sturm.

Alduin Nnqer.
Albert Rosenow.
Hans Manusfi.

Realgymnasium Hermann Kunz.
Max Wieske.

sirsckorn. Schuldiener . Richard Krone.
Hans Dewitz, Quintaner . Käthe Srlholz.

Damen und Herren. Lehrer am Realgymnasium. Oberprimaner.
Spielt in einem norddeutschen Kleinstaat.

Nach dem 1. und 3. Akte finden größere Pausen statt.
Der Beginn der Borstellung, sowie der jede- iiialigell Akte erfolgt nach

dem 3 Glockenzeichen.
- Anfang 7 Uhr. — Ende gegen9' /, Uhr.

Sonntag, den 7. Januar 1900
Nachmittag- V*4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittag- V*4 Uhr.

Novit»». Der gute Ton.  Novität
Lustspiel in 4 Akten von Sühring-Bardey.

Abends 7 Uhr:
120. AbonncmentS.Vorstkllniig. Abonnemcnts-BilletS gültig.

Novität. Platz beit Frauen . Novität.
Schwank in 4 Akten von Valabrögne und Heiinequi».

Für die deutsche Bühne bearbeitet vo» Bollcn-BäckerS.

Muselmann, namens Hadschi Omar — worin sich gewiß
Erinnerungen an den berühmten Torodo-Marabu El
Hadschi Omar zeigen — beweist ihm durch ein Wunder,
daß Allah größer sei als er. Nicht in Nacht und
Dunkelheit büßt Modi-Mamadi seinen Hochmuth, wie
es in unserm ernsthaften deutschen Märchen tragisch zum
Ausdruck gelangt, dem muselmanischen Märchen er¬
scheint am wichtigsten, daß der König ein frommer
Gläubiger wird, der König bleiben kann, weil er Hadschi
Omar zum Haupt der Kirche und Rechtspflege macht.

Der senegambische Märchenkönig wird aber von seinen
leibhaftigen königlichen Vettern Afrikas übertroffen. Ge¬
wiß nehmen unendlich viele Häuptlinge nur einen be¬
scheidenen Rang ein und längst haben die Reisenden
anerkannt, daß die Bezeichnung„König" für jeden kleinen
Häuptling oder Dorfältesten in Europa falsche Vor¬
stellungen hervorgerufen hat. Trotzdem giebt es eine
kleine Anzahl wirklicher mächtiger Reiche mit ausgeprägtem
absoluten Negierungssystem. Daß in diesen— oft auch
in ganz kleinen Volksverbänden— sich eine krasse Art
Cäsarenwahn entwickelt, erscheint begreiflich, denn den
dunkelhüutigen Herrschern fehlt zumeist jeder Maßstab
in der Beurteilung ihrer eigenen Gewalt und die
Möglichkeit eines Vergleichs mit europäischen Mächten.
Was wissen diese von Europa und seinen Heeren, seiner
Industrie , seiner Unsumme von intellektuellen Werthen?
Und wenn irgend ein Fürst Afrikas ein paar Gesandte
nach Europa schickt, wie sonderbar spiegelt sich unser
Leben in dem beschränkten Gehirn dieser Abgesandten
wieder! Im Jahre 1889 brachte Otto Ehlers von
Kilimandscharo einige Eingeborene nach Berlin , die nach
ihrer Rückkehr ihrem Häuptling folgende erbauliche
Schilderung gegeben haben: In Berlin hätte ihnen die
ungeheure Anzahl von Kühen imponirt, die sie gesehen
sauf dem Central-Viehhof!). Sonst seien sie sehr ent¬
täuscht gewesen. Früher hatten sie die Europäer für
eine Art Halbgötter gehalten, für reiche und kluge Leute.
„Aber stellt euch vor", sagten sie, „dort sieht man wirk¬
liche Weiße die Straßen kehren, Wasser tragen, Hunde
scheeren, Mist sammeln. Freilich giebt es auch Reiche,
z. B. die Besitzer jener Kühe, aber diese gehen niemals
aus. Sie wohnen in großen Steinhäusern, in Räumen,
die wie Spiegel glänzen und sitzen von Früh bis Abend
auf Stühlen , die mit Zeug ausgestopft sind, daneben
stehen kleine mit Sägespänen gefüllte Kästen, neben die
man hinspuckt. (Wörtlich!) Diese Menschen sind allerdings
glücklich: ihre einzige Beschäftigung ist es,beständig dieHände
in die Taschen zu stecken. Aber die, welche zu uns hier
herauskolnmen, sich abmühen und arbeiten, die haben
keine mit Zeug ausgestopften Stühle ; sie sind von den
andern ausgeschickt und müssen ganz arme Teufel sein."

Mandara lachte laut auf, als er diesen Bericht ver¬
nahm und sein Selbstgefühl wird sicherlich an diesem
Tage ungemein gestiegen sein. In diesem Mangel an
Erkenntnis wirklicher' politischer Macht haben wir die
Hauptursache des Cäsarenwahns vieler afrikanischer Könige
und Häuptlinge zu sehen.

Ein scharf ausgeprägter Despotismus herrscht bei¬
spielsweise bei den Koffern,  der bei schwächeren Herr¬
schern durch ein paar Rathgeber zu einem beschränkten
Despotisnius werden kann. Berüchtigt war der blut¬
dürstige König Tschako. Wer nur die Aeußerung that,
daß Tschaka einmal sterben könne, galt als ein Verräther,
dessen sofortiger Tod die Sühne für diesen Frevel war.
Daß Jemand ihm auf dem Thron folgen, daß er also
einst sterben könne, dieser Gedanke machte ihn so rasend,
daß er jedes seiner Weiber umbringen ließ, von der er
annahm, daß sie ihm einen Thronerben schenken würde.
Von einem anderen Matabele-König namens Moselekatse
erzählt G. Fritsch einige fast unglaubliche Züge. Wenn
ein Löwe in seine Heerden eingefallen ist, wünscht er
das Fell des Missethäters zu besitzen. Achtlos der

Man verlange

Scherer ’s

nae
Ärztich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt, Ubertrifft bei Preisgloichheit

unstreitig1 französischen Cognac.
■NF “ Garantie beim Einkauf,

da Preise auf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90 , 2.50,3 .- , 3.50,4 .—, 5 —.
Cognac zuokerfrei , FlasoheMk .3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Mau verlange ausdrücklich "MU

Scherer ’s 'fiogndC
.weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Goorg Scherer& Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 25936

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

^B 59

schrecklichen Wunden und des Todes müssen die Krieger
sich auf das Tier stürzen und wenn auch der Löwe, von
unzähligen Assagaien durchbohrt auf den zuckenden
sterbenden Leibern der Krieger zusammenbricht, der Mille
des Herrschers geschieht. Aber Cäsaren haben Launen.
Wie nun, wenn Moselekatse befiehlt, das Raubtier leben¬
dig vor sein Zelt zu führen, um es höchst eigenhändig
niederzustotzen? Kein Laut des Widerspruchs weht über
den Marktplatz. Stumm hören es die Krieger an und
nach blutigen Opfern schleppen sie den Löwen herbei.
So befahl er einstmals, ein Krokodil, das ein Kalb
geraubt hatte, lebendig herbeizutragen und — es geschah.
Als eines Tages die Matabele einen Kraal anzufertigen
hatten, fragte er sie spöttisch, wozu sie die Aexte nähmen.
Und die Matabele rissen mit den Händen die zähen, fast
unantastbarenDornengebüicbe ab.um denKraal aufzubauen.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Pfarrkirche  zum hl. BonifatiuS.
Samstag, den 6. Januar : Fest der Erscheinung de- Herrn. Geboten«»

Feiertag, Gottesdienst wie an Sonntagen. Am Borabend Gelegsik-
beit zur Beichte.
Erster Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 7. Januar 1900.

Erste heil. Messe6 Uhr, zweite hl. Messe7. Militärgottesdienst8 Uhr,
Kindergottesdienst9, Hochamt mit Predigt 10. letzte hl. Messe 11.30.

Nachm. 2.30 Weihnachts-Andacht,
An den Wochentagen sind hl. Messen um 6.30, 7.10, 7.40 und 9.30.

7.40 sind Schulmessen und zwar: Montag u. Donnerstag für die Bleich-
straßschule, Dienstag und Freitag für die Blücherschule, Mittwach u.'
Samstag für die Rheinstraßschule, die höhere Töchterschule und die
Jnsliiute.

Samstag 4 Uhr Salve, 4—7 U. nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
^ Maria - Hilf - Kirche.
Samktag, den 6. Januar : Fest der Erscheinung des Herrn. Gebotene»

Feiertag. Gottesdienst wie au Sonntagen. Am Borabend Gelegen'
heit zur Beichte.

Frühmesse 6.30 Uhr, zweite hl. Messe8. Kindergottesdienst(Amt) 9,
Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.30 Andacht(Nr. 505), darnach Gelegenheit zur Beichte.
Erster Sonntag »ach Erscheinung des Herrn. — 7. Januar 1900.

Der Gottesdienst ist wie gestern, Im Kindergottesdunst Predigt.
Nachm. 2.30 Christenlehre, darnach Andacht.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 7, 7.45 und 9.20. 7.45

sind Schulmessen und zwar: Dienstag und Freitag sür die Sastell-
straßeschule, Mittwoch und Samstag sür die Lehrstraße- und Stift-
straßeschule.

Samstag 4 Uhr Salve, 4—7 u. nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
NH. Die Kollekte im Hochamt von Erscheinung deS Herrn ist in beide»

Kirchen für die Missionen in Afrika bestimmt.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag morgen» 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittags5 Uhr
Andacht mit Segen.

An ben Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
_ Kapelle >m St . Josephshospital (Langenbeckstraße).
Sonntag Morgens 8 Uhr hl. Messe mit Predigt, Nachm. 3.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 hl. Messe.

Altkatholischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Frankfunerstraße 3.

Sonntag, den 7, Januar , Vorm. 9.30 Uhr: Amt mit Predigt Lieder
Nr. 30, 34, 36.

W. Krimmel, Pfarrer, Schwalbacherstraße  3.

Gvangeltsatton.
Herr Prediger Schwenk wird vom7.—18. Januar,

allabendlich von 8.30 Uhr, in der Marktkirche sprechen
und eben daselbst jeden Nachmittag 4.30 Uhr Bibelstunde
halten. — Jedermann ist freundlich eingeladen. — Ein¬
tritt frei. 1324

ZU AllMllNg!
Im Aufträge des Herrn Metzgermetstcrs

Stroh ersuche ich um Aufnahme folgender Be¬
richtigung:

Am2. Januar d. I fuhr der Kutscher
des Herrn Stroh nach Biebrich, auf dem Rück¬
weg wurde derselbe von einem Fletschhändler ge¬
beten, aus Gefälligkeit (ohne Borwissen des
Herrn Stroh ) Fleisch nach Wiesbaden behufs
Ablieferung au eine« Hallenmeister
des städtischen Schlachthauses mttzw
nehmen. Bei der Einfahrt in die Stadt wurde
der Kutscher von einem Accisebeamten angchalte»
und auf das Acctseamt mitgenommen. Was mit
dem Fleisch ge,chah, weiß Herr Ströh nicht.

Hieraus geht hervor, daß Herr Stroh mit
dem Vorfall überhaupt nichts zu thun
hat. Der Fletschhändler wird die Richtigkeit
der Angaben bestätigen. un

Mit allem Nachdruck wird die Verdächtig¬
ung zurückgewiesen, daß Herr Stroh Fletsch,
das von der Schlachthansverwaltung als minder»
werthig verworfen sei, aufkaufe und m
sein Geschäft schmuggle.

Ich habe Auftrag, gegen jeden, der derartige
Gerüchte weiter verbreitet, gerichtlich vor;«,
gehe«.

Zugleich sichere ich im Aufträge des Herrn
Stroh demjenigen eine Belohnung von
Mk. 1000 .— zu, der den Raqwets erbringt,
daß Herr Stroh ininderwerthiges Fleisch
in seinem Geschäft verarbeitet oder verarbeitet hat.

hellerhoff, Rechtsanivalt.
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Immohilienniarkt. I!
f

Zu vcrklUlfcil
1

durch die Immobilien - u. Hypothekeu -Agentur

Carl Wagner , Kartingßratzc 5.
Bi  Imtnoliilirn zu uctbnnfnt. E3S

Hotels , I. und II . Ranger, mit vollständ. Inventar.
Hotel Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni , u. div. Pensionen.
Restaurants , gröberesu. kleinere.
Badet,aus mit eigener Quelle , complett möblirt, in

bestem Gange.
Billen , größereu. kleinere, hochfeine , moderne, «.

billigere.
Stage, »Häuser, «. Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Häuser in der Stadt.
Laud. Häus chen in allen Lagen mit Gärtchen, billig feil.
Bauplätze in der Stadt u. allen Lagen.
Acker Grundstücke in gr. Auswahl für Spekulationszwecke.

sicherer Gewinn.
1001

HWotjkkell -Kllpitlllikn
in jeder Höhe, werden stets gesucht und placirt.

ütomjjteu. gtuiiffciiliaftk Vermittlung.

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonder- für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schäffler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Tentralheizung. großer Garten, im Aerotha!,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüffler . Jahnstraß- 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Vor« und Hinlergär'en. durch
Wilhelm Schüffler . Jahnstraße 36.

Eckhaus, füdl. Stadttheil, beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wah rung frei, durch

Wilhelm Schüffler , Jahnstraße 36.
Haus , Rheinstraffe , Thorsahrt, großer Hofraum, besonder-

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüffler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 -Zimmer«Wohnungen, nahe der Rhrinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüffler , Jahnstraße 36.
Billa . IO Zimmer, großer Gatten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüffler , Jahnstraße 36.

Hypotheke«, Kapitalien in jeder Höhe stet» nachgewresen durch
Wilhelm Schu * sler , Iahnftratze 36.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang«, Airch«, und Goldgaffe rc. rc. durch

Stern 's Jmwobilien-Agentur, Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth«

schäften durch
Stern s Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe&

Hypotheken und Restkausgelder vermittelt
Stern 's Hypotheken-Agentur. Goldgaffe 6.

Ausverkäufe » Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park
Sonnenberger-, Frankfurter-, Mainzer-, Blumenstraße rc. rc. durch

Stern 's Jmmobilien-Agentur. Goldgasse 6.
D« verkanfen Ltagrnhäui'er in dem Kaiser.Friedrich. Ning, der AdolfL

»llee, Scharnhorflstraße. Frirdrichstraße rc. rc. durch
Stern 's Jmmobilien-Agentur, Goldgaff« L

Sir Jatmobilien«ia)|ftpt|rki«l |fitit|
J . &  C . Firmenich,

Hellmundstratze 53,
empfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern, Villen, Bau«

Plätzen, Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.
- * -

Kür tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist
BP »« flur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermiethbaren
^ Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10.000 Mk.
**8*« Zurückziehung des Besitzer- zu verkaufen durch

I . & C. Firmenich , Hellmundsir. 53.
schsnes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft paffend, mit

^ Obstgartenu. f. w. für 38,000 Mk. zu verkaufen durch
I L C. Kirmenich , Hellmundstr. 53.

Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
^  Hmrplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
«nKßcht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, iji p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I ^ C Firmenich . Hellmundstr. 53.
ß »'11 sehr rentable- Geschäftshaus in Worms im Preise von

60,000 Kt , ist Familirn' Verhältnisse halber gegen rin.
Etagenhaus oder fl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . S(  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
flp * kleines Haus an der Emserstraße NI. Gai für 20,000 Mk
^ r verlaufend. I . L E . Firmenich , mundftr. 53.

Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
^ durch I Hk C Firmenich , Hellmundstr. 53.
CCtW  Eckhaus, südl. Stadttheil. für Metzgerei, und jedes andere
^ Geschäft paffend, für 64.000 Mk. zu verkaufen durch

I . 4t C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
^ine größere Anzahl Pension-« und Herrschafls-Villcn in den

verschiedensten Stadt» und Preislagen zu verkaufen durcki
3 & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

tt îne größere Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit
. , und ohne Hinterhaus, im fübt. und westl. Stadttheil. zu ver«
kaufen durch I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
EEn «' «'s Hau« in Schierstein für 3 Familien passend, mit noch
^ 12 Ruthen Garten dabei für 15.000 Mk bei kl. Anzahlung

verlausen durch I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53,

Scharnhorststraffeist ein rentables Etagenbaus unter
Taxe zu verkaufen durch J . CHr. Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
fch. Garten in Niederwalluf a. Rh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
3 «» norkaiiton eines der ersten rrnommirtestenu. feinst.
•0™irnuuin Kurhäuser mit Frcmdenpension
BadSchwalbachS . mit sämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jttnnobilieu -rttgentur von

I . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
DcrbLltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Ncroberg) belcqene, maffiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete HlüllgA mit ca. 75 Quadrat-Nuthen
schönem Gatten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J - Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Ein Herr !. Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, '.Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hälkniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

' I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HanS Schar,ihorstftr. f. 74,000 Mk

Micthsein-,ahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. einzurichten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garten für 68.000 Mk. durchI . Chr Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstraße2, als Herrschaftshaus

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbabnhof Villa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal,
Pension oder Etageuwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eineö der schönst. Pension - «

u. Fremdeulogirhäuser Sch walbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bcstreuom. Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

a>S Fremdenpensiongeeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1' /, M. Garten für 37,000 Mk. Näb. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkanfen in vad Schwalbach Villen für
FremdenpensionS zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk.
durch I . Chr - Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle re » table Etagcnvilla
Sonnenbergersiraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte « Bachmeyerstraße
(elektr. Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Die Immobilien und Hypothekeu -Agentur
von

Joh . Phil . Kraft . Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Zwei neue elegant gebaut - Wohnhäuser in Elt¬

ville , mit 4 Zimmer und Küche im Stock und kleinem
Gatten bei niedriger Anzahlung, für penfionirte Beamte
Passend, Forderung Mk. 37 000 —, zu verkaufen durch

Joh Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit Bäckerei , 20 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag. im Curviertel, mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit flott gehender Bäckerei in Mitte der Altstadt,

mit 50 Liter Milch, 3 und 4mal Brod per Tag. sofott
sehr preiSwerth zu »erkaufen durch

dh . Kraft , Zimmermannstr. S, 1.
Eine « ühle nur Bäckerei und starker Wasserkraft, schönes

Wohnhaus, 2 Scheunen. Stallung für 20 Stück Groß«
Vieh, 35 Morgen guten Acker und Wiesenland. im
Unter. Labil.KreiS. hohen Alter« wegen, mit kleiner An«
Zahlung für 33 000 M. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle bei Frankfurta M. mit ged. alter Kund¬

schaft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit
neuem Wohnhaus und Stallung , großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich, krankheitshalber zu ver«
kaufen durch

,2oh . PH Kraft . Zimmermannstr. s, 1.
Wirth,cyaft mit Tanzsaal. gr. schattig. Garten, Kegel¬

bahn. sehr besuchter Ausflugsort aller Wiesbadener, mit
vollständig. Inventar für 46 000 M. bei 5000M An«
Zahlung zu verkauf, durch

-nvi PH ' Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wtrihscyaft , Eckhaus,mit vorzügl. gehendem Spezerei-

§$ 5xÄ'L ®ü!mnbcn' schöne Logirzimmer, Gatten, mit
8000 M. Anzahlung für 68 000 M. zu verk. durch

„3oh  PH « Kraft . Zimmermannstr. S, 1.
Vorzüglich gelegenes HanS . mit bester Ochsen« und

Schweine.Metzger«, Umsatz ca. 80 000 M.. ist mit
vollst. Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verkanfen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

5
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>
>
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Welcher gutsituirte Herr
eiht einem̂ jungen, strebsamen, tüchtigen Fachmann gegen

gute Berzinslmg und hypothekarische Sicherstellung

Mk . 130 .000,—
Zur Uebernahme einer sehr rentablen Glasfabrik. Das Fabrikat,
Fensterglas,* findet großen Absatz und kann nicht genug ge¬
liefert werden. Eventuell könnte noch gute Bürgschaft ge¬
leistet werden. 1314

Gefl. Offerten erbitte unter C . O . 36V an die
Expedition dieses Blattes.

Mtimj;! Preisemi ssigung!
Wer auf

eine brillante Beleuchtung
besonders siebt , benutze den

transportfesten Glühkörper

ülassta!
zum Sefbstaufsefzen.
100 Stuck Mk . 26 . Probe - Dtzd . Mk . 3,25

franco Verpackung , franco Porto
unter Garantie guter Ankunft untep

Nachnahme

Carl Bommert,
■n Frankfurt a » Main . » MW

Compi . Gasglühlicht - Apparate bestehend
aus : ff. Gasgltlhlicht -Brenner , Stift, Glühkörper und
Cylinder nur Mark 1.50 . 1012

Da ich keinen Laden , keine Magazine,
kein Personal unterhalte , und grössere

Aufträge direkt ab Berliner Fabrik effee-
tuiren lasse , bin ich in der Lage, die billigsten
Preise zu stellen und dabei beste Waare
(kein Schund) zu liefern.

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäfer ist

ßrückolin
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Hpuje
unter Garantie. Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Brück

Zu beziehen in DosenL 1.5V Mk.
Vertreter für Wiesbadenu. Umgegend gesucht

JHifcl Alles und beM *et das

or.Fernes!sehe
Lebensessenz

vonnur äohL ?vdij|
C.LLick Göiberg

Smpsohlen bei hartnäckiger
Ltuhlverftovftmg . Brrd »»»«»«.
ftdnuwn , Appetitlosigkeit . M°
gendeschwerdru . Blähungen . tan
re« « ussloheu , Sodbrennen , » tu
aurgezeichuetesMittel gegen schlecht«
Berdanung. Schwäche de« Magen«.
BestwtrkeudeS, milde«,blulretntgende«
Adsührmittel. Wirft selbst bei i -Vre-
langem « »brauch »et, woUltzaltg.

rc? nft  ®0 3 “hre 6ewäöit ! ehiatmtl « füi « ü»t, Sottdtläl und ongrwöhn-
liche EigenschaftenI — In Tausenden von Familien elngrführt ! — Sottte In
» "" m Hauraalt fehleoi — Da« « est». Mttdesle. Unschädlichst« nnd B«.
kdmmlichste seiner « nt - Frrtwllltg erlheltt«, unausgesorderl etngehrnb« gkän.
zend«Anerkennungen, mass. nhafie Dankschlrtben! - Dtecchien Lück' ichen» räuter-
Präparate der allen , bckaunlen u. bewährten Firma E. Lück. Eolberg, sind an¬
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümlicheHau,mitl «tl Name, Ettauett« m*
Verpackung gemehen den weit. staeh.ndru Schn, de» kaiserlichen Vatrntamttt
Nachaümunaeii werden bestraft. Packungen von anderem Snlsehen wie mtten-
stehende verkleinerteAbbildung der rotken Umhüllung» eise man °U uoechl«urück
Vu Torlango smsiait
3»braâ :uv»iiin2 vor

C. Lfioi, Coroug.
Vorzügliche Erfolge
B. at&ndtellt : tonl ».

wornUI «| ’lnil4 . . 1M,rMO,
Lbr«Ueu»chwanim, 1,150k(
sagtadari n<l-.2.«J«f .1h«rU<
•ihn« Opium, 1 kg. Al -a
Seht anr1.daaApothtksD.
Prela i  FL d0 Pfo .,

. 1.- ,1.50  a.3—Hk.

beste Imprägnirungsmittel

für Fußböden aller Art, ist daS Fußbodenöl genannt Staubfsind
Steruolit

Staubfeind Sternoüt
schützt Diehleh- u. Parquetfussbö (jen
vor dem 4 >isammentrockneii und Rflltiff]1**””*
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schrubber,
erhält Waaren und Gesundheit,
erspart Arbeit , Zeit u Geld ! ! !

Probeflaschen, enthaltend1 Kilo, geben die Unterzeichnetenzum Preis»
von M . L .— (excl. Korbflasche, welche zurückgenommen wird) gerne ab.

Bei Abnahme von ü Kilo pro Kilo 50 Pf. billiger.
Ausführliche Profpekte gratis und franko.

Erste Referenzen ALÄ8L
Verkaufs-Niederlage für

Wiesbaden , Ohr . Hebinger , Seerobenftr . 9.
Höchst, N. Kinkel , Cigarren Aabriklager.

Der beste Sanitätswein ist der Apotheker Holcr ’a rother
goldener f  371

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Lerzten bestens empfohlen
für schwächliche Klttder . Frauen , NeeonvaleSeenten , alte Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per V» Orig. Fl. M . 2 .20,
p" V* Fl . M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Dr' Lades Hofapotheke.



6. Januar 1900. Wie - badener General -Anzeiger. 15 . Jahrgang . Nr 4.

Mine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fämmtlichen Schmocksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. Lehmann, Goldarbeiter
Langgafse 3, 1 Stiege,

682  Kein Laden.

Altes Gold viril Sillier
lauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Goldarbeiter,
Langgasse1, 1 Stiege.

Zwei gebrauchte2-schläfrige

JSrttDdlni
billig zu verlaufen. 5423

Römerberg 30 , Part.

Lolz und Kohlen der besten
&  Zechen billigst, Fr Walter,
Hirschqraben 18a, Ecke Römerberg
und Wcbergaffe. 8250

NeB!  Trompeten-.Nen!
Concert-Zug-Harmonikas

i yocy, in

U, »« Sri«,

mit der aller»evcstcn unzerbrech-
licheir Tasienscderung in prachtvoller
Ausstattung, saub rer Arbeit und
größter TauerhastigkeN kosten « Ü
10 Tasten, 40 Stimme», 2 Bässen,
»teiligen Doppelbälgen, Nickelbalg.
faltenschoner, Zuhaltern , eleganten
Rickelverzierungen, 2 Reihe » bril¬
lanten Trompeten, krästiger orgel¬
artiger Musik.O llS cm hoch, in
Schörig nur »och5 Mark,
s echte RegisterS'/zM«.
4 echte Register, 8 Mit.
e echte Register 12»4 M».. 2rr
mit 19 Tasten, 4 Bässe» kosten- 10M».. mit 21 Tasten nur 10,76 Mt.
Blockenbegl 30 Pf. mehr, Ver¬
packung nud Schule gratis . Porto
80 Ps. Für unsere Spiral -Tasten-
sederuna übe' nehmen wir 10 Aahr«
Garantie . P eiSlistru grat und
franko, versandt »ur gegen Nach¬
nahme. Audrrweitia angebotene
Harmonikas zu 4»/, Mk rk. liefern
wir ebenfalls. Umtausch gestattet.
Man kaufe keine unsolide gearbeitete
Harmonika»,« sondern bestelle nur
bei der ältesten Nenenrader Kar-
. «i»a-Aa»ri » von -f
Uermano Severine & Co.,

Neueurade Wesst.

«in Taschen-Sopha, zweiSessel bill. zu verkf.
8261 Römerberg  35 . Il Stg.
Lüchenschrauk . Anrichte, Topst
S» brctt, r. Klapptisch. Waschtisch,
4 Stühle, Spiegel. 4 Fensterzug-
gardinen mit Gallerien und Zube¬
hör, 1 eis. Gartenwalze. 2 Sessel,
eil. Bettstellem. Strohs., Kleider,
gestell. alles sehr gut erhalt., bist z.
verk. Adlerstr. 58, 2 r._00

Trauringe
mit eingehauenew Feingehalt--
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisea, sowie
sämmliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlach,
Schwalbacherftrasic 19.

Schmerzloses Lbrlochstechen gratis
'•A n vorzgl . Privatmittags-

tisch können noch 2 Herren
theilnchmen. Näheres Dotzheimer-
straße 7, 2._ 5162

Deutsch . Französisch , Eng¬
lisch . Jtalienis « ertheilt er-
fahrene, staakl. gepr. Lehrerin.
Sliftstraße 28, ‘Parterre links.

Ein gebrauchter

Küchen schrank
zu kaufen gesucht. 5451

Näh. in der Exped. d. Bl.

Keuch.u.Krampf-
husten , sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung
durch Dr, Undenmeyers Saluö-
BonbonS . (Best.: 10°/0 Allium-
faft, 90°/o reinst . Zucker.) In
Beut. L25 u. 50 Pfg. u i. Schacht.
h 1 M . i. d. Germania Trog .,
Rheinstr. 55, Drog . Mocbns.
TaunuSstr. 25 und O . Sicbert.
Drog. a. Markt. 196/50

Für alle Hustende sind

Kaiser ’ »

geult- Carmiikllkil
ausS dringendste zu empfehlen.
SA /i 4U41 notariell beglau-

bigte Zeugnisse
liefern den schlagendsten Beweis
alsunübertrosien bnHnsten,
Heiserkeit . Catarrh nnd
Perschleimung.

Paket 25 Pfg. bei
Otto Siebert , Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth. Ernst Korks , Drogerie

in Wiesbaden BiSmarckS-
ring l . Fcankenstr. 3551b

eOOOOOOOOO
AReichshallen-TheaterlZ9 Neues Programm. 9
XZScluta Amleszh , Excentric-Soubrette, mM

T Marguerite Duvin , Darstellerin moderner
Kunstgemälde, MV

V ^ Barber Truppe , Jkarische Spiele,
^ ^ Hans Schulz , Süddeutscher Humorist,
HM The 3 Berkeleys Musikal Excentrics SongH^
« und Dance 1294^^und das übrige großartige Programm. . Q

ooooooooso
Köuigl. Preutz. Klaffen

Lotterie.
Zur 1^ Klaffe 202. Lotterie (Ziehung Vom9.—11.

b. Mts .) habe ich noch einige 1312Salbe LooseLMk.22.—,tcvtcl „ a pp  11« -"/
abzugeben. Auswärtige wollen Bestellungen per Post¬
anweisung machen und 15 Pfg. mehr einsenden.

Jacob llitt,
Königlicher Lotterie Einnehmer.

Wiesbaden , Müllcrftr . 8

TheBerlitzSchoolofLanguages
StaatL concess. Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrnsse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Director
i» 6 . Wiegand

>
>
>
r

(2A Ausgabestellen
des

„Wiesbadener General -Anzeiger ",
Amtliches Hrgarr der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditiouen
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreisnur 4V
Probenummern werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- Filial - Expeditionen ■ —-
befinden sich:

Adelheidftrasien — Ecke Moritzstr. bei F . A. Müller
Colonialwaare-Handlung.

Adlerstrasie — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstrasie — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial-
waarenhandlnng.

Adlerstrasie 55 — bei Müller.  Colonialw.-Handlung.
Albrcchtstratze — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Colomalwaaren-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph . A. Krauß

Colonialwaacen-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimniermannstr.beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bismarck Ring 3k — beiN i ed ec h ä u s er , Colonia

waaren-Geschäft.
Bismarck -Ring — Zcke Aorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung?
Bleichstrasie — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrasie — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colouialivaaren-Hatrdlung.
Bleichfirasic 10 —bei Hardt.  Colonialw.-Handlung.
Castcllstrasie 10 — bei 2V. M aus,  Colonialw.-Handlg.
Dotzheimerstr . 30 — bei Ge mm er . Colonia!w..Hdlg.
Emserstrasie 40 — bei M. Menk.  Colonialw.-Handlg.
Fcldstrasie 28 — bei H u ck. Colonialw.-Handlung.
Frankensirasie 22 — bei K. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstrnsic — Ecke Schwalbacheistr. bei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Geisbcrgstrasie 0 — bei W. Bernhard.  Colonial-

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Haubluilg.
Hartingstrasic — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial-

waareuhandlung.
Helencnsirasic 10 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmnndstrasic — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundftrasie — EckeHermannstr.beiJ . Jäger  W w^

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndftrahe — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Eotonialwaaren-Handlung.
Hermannstrasie 1« — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermannstrasie — Ecke Hellmundstr.beiI . Jäger  Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirsckigraben 22 — bei Aug. 232ü 11 er Scĥ 'eibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aahnstrasie — Ecke Karlstr.beiJ . Sp itz.Eolonialw.-Hdlg.
Jahnstrasie 40 — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstrasie — Ecke Wörlhstraße bei G ebr. D o r n,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlltratze 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
Karlstrasie — Ecke Rieblstraße bei H. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstrasie — Ecke Jahnstraße beiI . Spitz , Colonial-

wäareu-Handlung.
Lahnftrasie 1a — bei C. Menzel,  Colonialw.-Handlg.
Lehrsirasie — Ecke Steingaste bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstrasie 4 — bei W. Dienstbach.  Colonial-

waarcn-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Metzgergasse — Ecke Goldgaste bet Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzftrasie 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzftrasie 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Moritzftrasie 50 — bei Schicker , Colonialw.- Hdlg
Moritzftrasie — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hant lung.
Nerostrasie 14 —beiI . Ottmüller,  Colonialw.-Hdlg
Nerosirasie — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerosirasie — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Handluug.
NicolaSstratze — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung. -
Oraniensirasie — Ecke Albrechtstr. bei Ph . A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
tQuersirasie — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibivaarcn-Handlung.
Rheinsirasie — Ecke Luiicnplatz bei C. Hack.
Niehlsirasie — Ecke Karlstraße beiH. Bund, Colonial-

waaren-Handlung.
Nödcrstratze 7 —beiH . Z boralski,  Colonialw.-Hdlg.
Nöderftrasie — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nöderstrasie — Ecke Steingasie bei Chr. Cr am er,

Colonialivaaren-Handlung.
Roonstrasie — Ecke Westendstraße bei Schlot Hauer

Colonialwaaren-Handlung.
Nömerberg 3 « — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Wcbergaffe bei Willy Gräfe,  Drog.
Tchachtsirahe — Ecke Rauterberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtttrasie 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schartztstrasie 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorsistrasie — bei Holten,  Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstrasie — Ecke Friedrichstr. beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Echwalbackicrstrasie 77 — bei Frl . Hein  z, Colonial¬

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne, Colonial-

. waaren-Handlung
Steingasie 29 | bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasie — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasie — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstrasie 21 — bei E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstrasie — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgaste bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstrasie 2 — bei Peter K lärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzftrasie — Ecke Hellmuudstraße beiK. Kirchner,

Eolonialwaaren-Handlung.
Weftendttrasie — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthsirasie — Ecke Jahnstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Uorkstrasie — Ecke Bismarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannftr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch.

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß,  Elisabethenftrahe 5.

Wiesbadener
Verein.

ir
Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß die diesmonat-

Uche Generalversammlung auf
Samstag , den 18 . d. Mts .,

verlegt ist.
1319_ Der Vorstand.

Willig Hslzarbeiter.
Samstag , den « . Januar

Versammlung
in den „Drei Königen " Marktstr.

Tagesordnung:
1. Bericht der Deligirten zum Gewerkschafts-Kartel

und Neuwahl derselben. '
2. Berschicdenes.

.Um zahlreiches Erscheinen ersucht 8278

_ __ Der Vorstand.
Tiirn -Verein.

Samstag , den 0 . Januar , Abends H' /t Uhr:

Hauptversammlung
im Vereinslokal, Hellmundstrasie 25.

Tagesordnung : LVichtige Vereinsangelegenheiten.
Um alljeitigeS Erscheinen ersucht 1276

Der Borftand.

Hosenträger
Porte,»onnaies

kauft man am billigsten bei

A.  Letschert,
10 Faulbrunnenftr IO 8812

Lederwaaren - u. HauShaltungS -Artikel.

<¥amilien-
Tlachrkfiten

jeder Art, insbesondere sämmtliche Geburten , Ver¬
mählungen , Todes -Auzeigen re. in Wiesbaden
und Umgegend

werden zuerst publizirt
und finden allgemeine und zwerlmäsiigste Ver¬
breitung durch den

Wiksbadener Kcilkral-Anzkigtt'
Derselbe bringt als amtliches Organ der

Stadt Wiesbaden stets alle bis zum Mittag erfolgenden
Anmeldungen veim hiesigen königlichen Standesamt
noch ckm selben Nachmittag zur Berösientlichung;
alle anderen Blätter drucken dieselben erst später au»
dem »General-Anzetaer- ab.

«k
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